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= Die Retaktion 


Helmuth Graf v. Moltke. 
( ⸗Geſt. am 24. April 1891.) 

Der Monat März dieſes Jahres war dem 
Andenken des großen Kaiſers geweiht. Untrenn⸗ 
bar mit ihm verbunden, im Leben wie im Be⸗ 
wußtſein des deutſchen Volkes, ſind ſeine Paladine, 
Bismarck, des Kaiſers Baumeiſter, Roon, der 
Waffenſchied, Moltke, der Schlachtendenker. Am 
24. April gedenken wir Moltkes, der an dieſem 
Tage vor ſechs Jahren heimgerufen wurde, nach⸗ 
dem er noch drei Jahre ſeinen geliebten Herrn 
überlebt, faſt in demſelben hohen Lebensalter 
aus dem Leben ſcheidend, wie Kaiſer Wilhelm 
der Große. Aber auch in tieferm Sinne iſt er 
ſeinem verehrten Gebieter vergleichbar, zumal in 
der Pflichttreue, in der Selbſtloſigkeit, in Demuth 
und liebenswürdiger Beſcheidenheit. In der 
Grabkapelle zu Creiſau, wo Moltkes irdiſche 
Hülle zwiſchen der geliebten Gattin und der 
treuen Schweſter Auguſta ruht, prangt über des 
Verewigten Ruheſtätte in großen Buchſtaben der 
Bibelſpruch: „Die Liebe iſt des Geſetzes Er⸗ 
füllung!“ Noch zwei andere Bibelſtellen waren 
dem großen Manne beſonders thener: „Meine 
Kraft iſt in dem Schwachen mächtig“ und „Nun 
erfahre ich mit der Wahrheit, daß Gott die 
Perſon nicht anſieht, ſondern in allerlei Volk, 
wer ihn fürchtet und recht thut, der iſt ihm an⸗ 
geneh Diefe drei Schriftworte ſind bezeich⸗ 
nend für unſeres Helden Glaubensleben und für 
fein Chriſtenthum. Er glaubte von gauzem 
Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Ge⸗ 
müth an den perſönlichen Gott und Herrn, den 
allmächtigen Schöpfer des Himmels und der 
Erde, den barmherzigen Lenker der Welt und des 
Menſchengeſchickes, der ſich am herrlichſten offen⸗ 
bart hat durch Jeſum Chriſtum, unſern Heiland. 
Mit Moltkes Glaubensbekenntuiß im Einklang 
war ſeine Demuth. Seine innerſten Gedanken 
ſpiegelten ſich am reinſten und klarſten in feinen 
riefen. Welche fromme Ergebung in den 
Willen Gottes, als er * dem Tode der heiß⸗ 


1 55 eis 
Treu wie 
Le Ff s 
llern⸗Herrſchern hat er treu gedient, ſo lange 
— Kräfte reichten, bis an das Ende ſeiner 
Am nächſten hat er natürlich dem ge⸗ 


ne Seite berief als Chef 


uden, der ihn an ſeine 
— 3 der Armee, als Wegweiſer 
und Pfadfinder in Krieg und Frieden, en ges 
liebten König Wilhelm I. Und als er, gebeugt 
von der Laſt der Jahre, die . des 
Stabschefs niederlegte, da blieb er es 5 unſch 
feines Kaiſers Wilhelm II. Chef der Landes⸗ 
verthelvigung, blieb auf ſeinem Poſten im Rathe 
des Kaiſers, wie im Reichstage. f 
Welch herrliches Vorbild war Moltke für 
die deutſchen Soldaten in allen Kriegertugenden! 
So in der Kriegsfertigkeit, in feinem raſtloſen 
Streben und Arbeiten von Jugend auf, in ſeiner 
umfaffenden Thätigkeit als Chef des Generals 
ſtabes, in der Heranbildung der Generalſtabs⸗ 
offizlere, in den Vorbereitungen zum Aufmarſch 
der Armeen, in dem Studium der fremden 
Heere, in dem Durchdenken jeder möglichen 
ae ſchon im Frieden. Welche Fülle von 
le 
Muth und Tapferkeit! Von Jugend au 
war Moltke ein Ritter ohne Furcht und Tadel; 
con die Türken bewunderten feine rückſichtsloſe 
nerſchrockenheit und ſeinen Wagemuth. Auch 
wenn ſeine Umgebung ſich bangen Sorgen nicht 
herſchließen konnte, blieb Moltke feſt und zuver⸗ 
achtlich. Als in der Schlacht von Königgrätz 
Friedrich Karls Streiter ſich zu verbluten droh⸗ 
ten gegen des Feindes Uebermacht, als alle, 
ſelbſt Bismarck, bangend nach dem Kronprinzen 
ausſchauten, ſagte Moltke mit voller Ruhe und 
Sicherheit zum Könige: „Euer Majeſtät gewin⸗ 
nen heute nicht nur die Schlacht, ſondern auch den 
Feldzug!“ „Erſt wäge, dann wage!“ war bekaunt⸗ 
lich des Schlachtendenkers Wahlſpruch, und er 
hat nach dem Wägen ſdas Wagen nie geſcheut. 
Allezeit hatte Moltke auch den Muth der Mei⸗ 
nung und der Ueberzeugung. Und dabei die 
wunderbare Beſcheidenheit! Wie oft, nach den 
glänzendſten Erfolgen, ſpricht er davon, daß man 
ihn über Verdienſt ehre, daß ſein Antheil an den 
errungenen Erfolgen nicht ſo groß ſei, als die 
Freundlichkeit ſeiner Verehrer annehme. Viel 
geredet wird von Moltkes Schweigjamteit, Ja, 
er liebte kein leeres Geſchwätz, war im lauten 
Treiben einer ihm läſtigen Geſellſchaft oft ſtill 
und in ſich gekehrt. Aber im Verkehr mit den 
Seinen und mit Freunden, die ihn verſtanden, 
konnte er heiter und geſprächig ſein, voll köſt⸗ 


lichen Humors. 24 Jahre lang war er Mitglied dab 


des Herrenhauſes und des Reichstages. Dabei 
füllten al belle Reden nur 140 Druckſeiten. 
Aber wie lauſchte man auf ſeine Worte in athem⸗ 
loſer Spannung! Moltke ſprach nur, wenn er 
etwas zu ſagen hatte, darum hatte, was er 
ſprach, auch etwas zu ſagen. Wundervoll klar 
und durchſichtig war auch ſeine Schreibweiſe, die 
Gedanken ſo einfach, ſchlicht und groß, die Worte 
ſo treffend gewählt, keines zu viel und keines 
zu wenig. Und welch liebender, zärtlicher Gatte 
war er, wie lieb und vertraulich mit ſeinen Ge⸗ 
ſchwiſtern, wie ſorglich, mahnend und kindlich 
heiter mit ſeinen Neffen und Nichten, Großneffen 
und Großnichten. Welch reicher Schatz von Liebe, 
Güte und Freundlichkeit! 

Selbſtlos und treu — dies ſeine größte Ehre, 
Selbſtlos und treu — für uns die höchſte Lehre: 
Sein Geiſt bei Gott in ſel'ger Ewigkeit, 

Doch uns ein leuchtend Vorbild allezeit! 


— 


per türkife-geiechifche Krieg. 


Wien, 23. April. Der Spezialkorreſpondent 


und des „N. W. T.“ meldet aus Lariſſa, daß das 
geſtrige Gefecht bei Mati, an welchem der Kron⸗ 
prinz theilnahm, mit einem brillanten Zwiſchen⸗ 
fall endete, der das Schickſal des Tages ent: 
ſchied. Eine Maſſenattacke der türkiſchen Ka⸗ 
vallerie wurde von der griechiſchen Artillerie zu⸗ 
rückgeworfen; das Feuer derſelben hatte auf die 


Türken eine geradezu mörderiſche Wirkung, ſo 
daß ſie das Gefecht plötzlich abbrachen. Nach 


demſelben erhielten die Griechen bedeutende Ver⸗ 


ſtärkungen. 

Paris, 23. April. Das „Journal des 
Debats“ bekämpft die Anſchauung hieſiger Blät⸗ 
ter, nach welcher Deutſchland in die diplomatiſche 
Aktion Europas in der letzten Zeit ſtörend ein⸗ 
gegriffen habe. Es führt aus, Deutſchland habe 
allerdings keinen Antheil an Schritten genommen, 
welche es für unnütz anſah, aber man dürfe 
hierin keinen Beweis für friedensgefährliche 
Pläne erblicken. Kaiſer Wilhelm wollte gleich 
den andern Mächten den Frieden, wollte ihn 
aber mit energiſcheren Mitteln, welche vielleicht 
Erfolg gehabt hätten. Deshalb ſei auch in der 
Wiener Reiſe Kaiſer Wilhelms keinerlei beun⸗ 
ruhigendes Symptom zu erblicken. 

Der ehemalige Botſchafter Chaudordy ver⸗ 
öffentlicht eine Broſchüüre, in welcher er darlegt, 
daß der griechiſch⸗türkiſche Krieg keinen europäl⸗ 
ſchen Konflikt herbeiführen könne. 

Genna, 23. April. Der Schwiegerſohn 


Garibaldi's, General Canzio, begiebt ſich mit Die Griechen nahmen Philippinda ein, ö 
ſeinen beiden Söhnen nach Griechenland, um Türken haben große Verluſte erlitten, auch für erledigt.“ 


an dem Krieg gegen die Türken theilzunehmen. 


aus Kanea von geſtern, man hege dort Furcht 
vor einem Artillerieangriff der Aufſtändiſchen auf 
Kandia, wo ſich jetzt 50 000 Mohamedanuer be 
fänden mit einer nur kleinen Garnijon, der keine 
Feldgeſchütze zur deu ſtänden. 

e 


Erſtürmung der i 
eben, En der 1 je 
der Griechen unhaltbar 


um die iner of zu 
e 


machen. Unter d 


ein ſchrittweiſes afrika, beſonders eine geplante 
chen Truppen genügen werde, auf der Tagesordnung ſtehen. 


en Umſtänden erachtet er es tages noch harren, ſchreiben die „B. N. N 


ment; die Stadt iſt von der Bevölkerung ver⸗ 
laſſen. 

Athen, 23. April. In Theſſalien, von 
Reveni und Bogaſi her, ſind griechiſche Truppen 
in türkiſches Gebiet eingedrungen und rücken 
gegen Damaſſi vor. Alle Angriffe der Türken 
wurden zurückgeſchlagen. Bei Mati toben ſeit 
geſtern heftige Kämpfe; auch hier wurden die 
türkiſchen Angriffe zurückgeſchlagen. Die Griechen 
ſollen ſich von Nezero zurückziehen und ihre 
Streitkräfte auf dem befeſtigten Punkt Derelt 
konzentriren. In Epirus überſchritt die griechiſche 
Armee den Fluß Arachthos, nahm das Fort 
Imeret ein, ebenſo Philipprade und mehrere 
Dörfer. Auch Salaora eroberten die Griechen, 
wobei drei Kanonen. eine große Anzahl Flinten, 


ſowie eine Menge Munition und Lebensmittel ſtr 


erbeutet wurden. Die griechiſche Armee rückt 
ſchnell weiter nach Norden vor. 

Lariſſa, 23. April. Geſtern trafen hier 
400 Freiwillige ein, darunter 26 Engländer. 
Gritſovali iſt von den Griechen zurückerobert. 
Die Türken mußten bis Ligare den Rückzug an⸗ 
treten. 

Die Nachricht von dem Vormarſch der 
Türken nach Turnavo hat hier große Panik her⸗ 
vorgerufen. 

Corfu, 23. April. Die griechiſche Flotte 
hat das Dorf Surto eingenommen. 

Athen, 23. April. (Privat⸗Telegramm.) 


Kanonen eingebüßt. Die Griechen ſind auch in 


London, 23. April. Die „Times“ melden Damaſſi eingedrungen, die griechiiche Flotte iſt 


aus Korfu abgegangen mit dem Befehl, die 


albaniſche Küſte bis Valona zu bombardiren. 


Deutſchland. 


— Bezüglich der Aufgaben, die des Ya 
., da 


für ſeine Pflicht, feine Truppen nicht den Ver⸗ bezüglich der Inbvalidenverſicherung kein anderer 


luſten auszuſetzen, welche ein 
unausbleiblich mit ſich bringen würde. 

Konſtantinopel, 23. April. Durch das 
Feuer der griechiſchen Kriegsſchiffe und der in 
Punta errichteten Landbatterien iſt die Stadt 
Preveſa zum Theil zerſtört worden, während die 
Zitadelle von Preveſa unbeſchädigt Stand hält. 

Konſtantinopel, 23. April. Das fran⸗ 
zöſiſche Konſulat hat begonnen, proviſoriſche 
Schutzſcheine an die katholiſchen Chriſten aus⸗ 
zuliefern. 

Die Kommiſſion für die Ausweiſung 
griechiſcher Unterthanen hielt heute im Polizei⸗ 
miniſterium ihre 1. Sitzung ab. Es verlautet, 
daß die feſtgeſetzte Friſt von 15 Tagen nur für 
Kaufleute Geltung hat, daß jedoch alle anderen 
Griechen, die keine permanente Beſchäftigung 
haben, ſchon binnen 3 Tagen abreiſen müſſen. 
Einige griechiſche Firmen haben bereits die 
Geſchäfte eingeſtellt. 


Viele erwarten aber, daß 
eine Verlängerun 


des Termins eintreten werde. 
Ein grlechiſches Cabotage⸗Schiff wurde mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Wie verlautet, ſollen 1 
Redif⸗Brigade des 1. Korps, die 15. Redif⸗ 
Brigade des 2. Korps und die 2. Redif⸗Diviſion 
des 3. Korps mobil gemacht werden. Heute 
Nachmittag erklärte die Pforte, daß ſie über 
eine griechiſche Aktion gegen Salonichi keine 
Nachricht habe, nur einige griechiſche Schiffe 
haben bis zum Kap Karaburun gekreuzt. 

Konſtantinopel, 23. April. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Edhem Paſcha iſt abberufen worden 
und Osman Paſcha übernimmt das Ober⸗ 
kommando. 

Konſtantinopel, 23. April. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Der hieſige bulgariſche Vertreter er⸗ 
klärte, wenn der Sultan heute die fünf Berats 
für die bulgariſchen Biſchöfe nicht bewillige, 
werde Bulgarien mobil machen und Bulgarien 
ſich eventuell zum unabhängigen Königsthum 
proklamiren. 

Athen, 23. April. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Bei dem Bombardement auf Katerina 
wurden die für das türkiſche Heer beſtimmten 
Niederlagen von Lebensmitteln zerſtört. Die 
ariechiſche Flotte beſchoß Scala de Letokhori, das 
abei in Brand gerieth. Edhem Paſcha entſandte 
8000 Mann nach der Küſte, da er die Beſorgniß 


hegte, die Griechen könnten landen und ihm in 
den Rücken fallen. 5 


Athen, 23. April. (Meldung der „Agence 
avas“. i 
a Oberſt Manos hat fih in Strivina 
Athen, 23. April. Heute fand ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, Abends wird der König nach Lariſſa 
abreiſen. In Epirus rücken die Griechen fort⸗ 
geſetzt vor. Die Kanonenboote fuhren in den 
Luros ein, um die griechiſchen Truppen zu unter⸗ 
ſtützen. Nach Meldungen aus Lariſſa dauern 
die Kämpfe bei Damaſſi mit wechſelndem Er⸗ 
folge fort. 
Athen, 23. April. Der griechiſche Ad⸗ 
miral beſtätigt telegraphiſch die Zerſtörung 


Katerinas. Die Griechen landeten eln Detache⸗ 


Sturmangriff Weg eingeſchlagen werden könne, als den vor⸗ 


liegenden Antrag Röſicke zur vorläufigen Grund: 
lage zu nehmen und demgemäß die Beſchlüſſe 
zu faſſen. Unter keinen Umſtänden ſei aber an 
die Durchberathung der Novelle zum Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetze zu denken. Dagegen wird der 
Verabſchiedung der Handwerkervorlage und der 
Beſoldungsvorlage beſtimmt entgegengeſehen. 
Trotzdem der Reichstag noch ein gutes Stück 


Arbeit vor ſich hat, glaubt man, daß er noch vor ſo gerühmt; Genoſſe Vliegen ſagt trauererfüllt: 


Pfingſten wird auseinander gehen können. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Peſt ges 
meldet: In der nächſten Sitzung der Abgeord⸗ 
neten wird die Oppoſition in der Angelegenheit 
des griechiſch⸗türkiſchen Krieges und der ſtatt⸗ 
gehabten ſowie bevorſtehenden Entrevuen der 
Monarchen interpelliren. 

— Der „Fraukf. Ztg.“ wird aus Newyork 
telegraphirt: Oeſterreich proteſtire gegen den 
Zuckerparagraphen der Tarifbill. 

— Aus Baſel erhält die „Frankf. Ztg.“ die 
Nachricht, der große Rath habe das Volks⸗ 
begehren für Einführung des Proporzes mit 52 
gegen 49 Stimmen abgelehnt. Dadurch wird 
eine Volksentſcheidung nöthig. 

— Der „Frankf. Zig.“ wird aus M.⸗Glad⸗ 

bach gemeldet: In Odenkirchen iſt ein Streik der 
Ziegelarbeiter ausgebrochen; als Urſache wird die 
Verweigerung von Lohnerhöhung angegeben. 
Au die Wittwe des verſtorbenen 
General» Superintendenten Baur in Koblenz 
hat ae Kaiſer nachſtehende Beileidsdrahtung 
gerichtet: 

Ich habe mit ſchmerzlichem Bedauern die 
Meldung von dem Hinſcheiden Ihres Gemahls 
erhalten und ſpreche Ihnen zu dieſer ſchweren 
Heimſuchung mein herzliches Beileid aus. Ich 
werde dem Verewigten und ſeinen großen Ver⸗ 
dienſten um das kirchliche Leben, wie in der 
Reichshauptſtadt, ſo in der Rheinprovinz, ſtets 
ein dankbares Gedenken bewahren. Möge Gott 
der Herr, der den Entſchlafenen ſo vielen zum 
Segen geſetzt hat, ſeinen Hinterbliebenen reichen 
Troſt ſpenden. Wilhelm R. 

— Ueber den „auf Anregung von kirchlicher 
Seite“ erfolgten Erlaß des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern, der den 
Standesbeamten bei Aufgeboten, Trauungen und 
Geburten den Hinweis auf die kirchlichen Pflich⸗ 
ten der Betheiligten zur Vorſchrift macht, ſchreibt 
die „Prot. Ver.⸗Korr.“: 

Die bekannte Verſicherung auf Gegenſeitigkeit 
zwiſchen Staat und Kirche, Thron und Altar 
treibt hier eine neue Blüthe: die Kirche nimmt 
die Dienfte des Staates in Auſpruch, ihr die 
Menſchen zuzutreiben. Die Aufnahme des Hin⸗ 
weiſes auf die kirchlichen Pflichten in das 
Staatsgeſetz . bekanntlich auf perſönlichen 
Wunſch Kaiſer Wilhelms I., und das Volk 
hat die Geſinnung ſeines Kaiſers ſchwei⸗ 
genb geehrt. Haben einzelne Standesbeamte 

isher ſchon aus freien Stücken darauf hin⸗ 
gewieſen, ſo thaten ſie es auf eigene Gefahr, 
und der perſönliche Takt war entſcheidend für 
den Erfolg. Soll es jetzt immer und von Amts 
wegen geſchehen, ſo nimmt der Staat auch die 
unvermeidlichen 


die hierdurch die zur Duellfrage geſtellten Anträge 


* 


| 


ihrer Herbeiführung aufbietet, die mit der 
Religion nichts zu thun haben. Die ganze An⸗ 
ordnung iſt wohl der dürftige Niederſchlag der 
ſeit einiger Zeit gegen die Zivilehe ins Werk ges 
ſetzten orthodoxen Beſtrebungen: Staat und 
Kirche geben wieder einmal eins beim andern die 
Karte ab. Wenn weiter kein Schade daraus 
entſteht, ſo iſt das harmlos. 

— Ueber das Verhältniß der Kirche zu der 
Frage des Duells hat das königliche Konſiſtorium 
für Brandenburg, wie der „Prot.“ mittheilt, 
unter dem 25. März d. J. folgende Verfügung 
an die Superintendeuten erlaſſen: 

„Die Kreisſynoden des vergangenen Jahres 
haben ſich in großer Zahl mit der betrübenden 
Erſcheinung der in den letzten Jahren ſich auf⸗ 
fällig häufenden Duelle beſchäftigt und ſind be⸗ 
trebt geweſen, durch ihre Verhandlungen über 
dieſen wichtigen Gegenſtand das öffentliche Ger 
wiſſen zu ſchärfen. Die brandenburgiſche Pro⸗ 
vinzialſynode hat mit Rückſicht hierauf und aus 
Anlaß mehrerer an fie gerichteter beſonderer Au⸗ 
träge in ihrer Verſammlung vom Herbſt vor. Js. 
dieſe Frage ihrerſeits eingehend erwogen, und 
in ihrer 7. Sitzung vom 24. Oktober Kaſtimmig 
folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Provinzial⸗ 
ſynode erklärt: 1. das Duell iſt Sünde, 2. die 
Kirche hat die Aufgabe, mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln der Predigt, der Seelſorge, 
und gegebenen Falls der Kirchenzucht, das Ge⸗ 
wiſſen ihrer Glieder zu ſchärfen und immer 
weitere Kreiſe mit dem Bewußtſein zu durchdrin⸗ 
gen, daß das Duell gegen Gottes Gebote verſtößt 
und deshalb verwerflich iſt. Die Synode erklärt 


Die Herren Superintendenten 
und Superintendenturverweſer ſetzen wir hier⸗ 
von mit der Veranlaſſung in Kenntuiß, den 
Kreisſynoden bei ihrer in dieſem Jahre bevor⸗ 
ſtehenden Tagung in geeigneter Weiſe von dem 
obigen Beſchluß Mittheilung zu machen, indem 
wir zugleich bemerken, daß wir ihn auch dem 
evangeliſchen Oberkirchenrath zur Kenntniß ge⸗ 
bracht haben.“ 

— In der vlelbeſprochenen Streitſache 
Liebknecht⸗Schönlauk hat nun auch 
Hauptführer der holländiſchen Sozialdemokratie, 
Genoſſe W. H. Vliegen das Wort genommen. 
Derſelbe war als Abgeſandter der holländiſchen 
Sozialdemokraten auch auf dem Gothaer Partei⸗ 
tage erſchienen, war ferner zum Londoner inter⸗ 
natlonalen Soziallſtenkongreß delegirt und gilt 
als einer der gemäßigtſten Männer in der 
Partei. Er fertigt Liebknecht 
mungslos ab; er Ip: „Die elendeſte Lage der 
Arbeiterklaſſe findet ſich in Ländern wie Italien, 
Spanien und Holland. Es thut mir leid, mich 
in ſo ſchroffem Gegenſatz zu dem Genoſſen 
Liebknecht ausſprechen zu müſſen, aber die 
Wahrheit will es. Das holländiſche arbeitende 
Volk ſteht, was ſeine materielle anbetrifft, 
unter allen weſt⸗ und mitteleuropäiſchen Völkern 
auf der niedrigſten Stufe, und das Proletariat 
in allen Ländern, die in der wirthſchaftlichen Eut⸗ 
wicklung zurückgeblieben find, iſt hoffnungsloſer 
und machtloſer als anderswo. So auch das 
holländiſche Proletariat, und daher auch der ver⸗ 
hältnißmäßig ſtarke Anarchismus in Italien, 

panien, Holland und in den nichtinduſtriellen 
Theilen Frankreichs.“ Genoſſe W. H. Biegen 
weiſt zahlenmä ig nach, wie erbärmlich die 
Löhne der Arbeiter in Holland ſind: „Im 
Jahre 1889 gab es 910 930 Familien, alſo 20 
Prozent der ganzen Bevölkerung, die Armenun⸗ 
terſtützung erhielten.“ Liebknecht hat ferner die 
Bildung und Geſittung der holländiſchen Arbeiter 


„Ich weiß nicht, ob noch roheres Volk denkbar 
iſt als in manchen Gegenden Hollands, in 
manchen Gegenden, die die Mehrheit des Landes 
ausmachen.“ Jede Aeußerung, die Liebknecht 
gethan, jede Wahrnehmung. die er angeblich ge⸗ 
macht haben will, ſtellt Vliegen als falſch und 
unbegründet hin. 

Als der erſte Präſident des Reichs⸗ 
kanzteramts Dr. Delbrück im Jahre 1876 aus 
dem Amte ſchied, zählte das Reichskanzleramt 29 
Mitglieder. Von dieſen ſind inzwiſchen bereits 
15 verſtorben, darunter Eck, Michaelis, v. Möl⸗ 
ler, Starke, Hanauer, Fleck. Zu den damaligen 
Mitgliedern, die den achtzigſten Geburtstag ihres 
früheren Chefs erlebten, gehören Staatsſekretär 
a. Herzog (damals Miniſterialdirektor), 
Staatsſekretär Nieberding, Unterſtaatsſekretär 
Aſchenborn, Oberpräfident b. Pommer⸗Eſche, Prä⸗ 
ſident des Invalidenfonds Röſing, Präſident des 
Patentamts v. Huber, Präſident des Bundesamts 
ür das Heimathweſen Weymann, Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Hagens (damals Geheimräthe), 
Geh. Oberregierungsrath Frhr. v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch (damals Hülfsarbeiter), Unterſtäatsſekretär 
v. Schraut und Miniſterialdirektor Schröder (da⸗ 
mals Regierungsaſſeſſoren). 


Breslau, 23. April. Die Nachricht der 
„Bresl. Morgenztg.“, Staats ſekretär Nieberding 
ſei amtsmüde und ſiedle nach hier über, wird 
von deſſen Bruder, dem Direktor des Matthias⸗ 
Gymnaſiums, für gänzlich unbegründet erklärt. 
Dresden, 23. April. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Königs tragen alle öffentlichen 
und viele Privatgebände Flaggenſchmuck. Mit⸗ 
tags iſt große Paroleausgabe durch Prinz Georg, 
während die Muſik einige Stücke auf dem Alte 
markt ſpielt. Nachmittags vereinigen ſich die 
Spitzen der Behörden im Vereinshauſe, die 
Miniſter, das diplomatiſche Korps und die Ober⸗ 
hofchargen bei dem Staatsminiſter von Metzſch 
zu einem Diner. Außerdem finden in den Offi⸗ 
zier⸗Kaſinos Diners ſtatt. Die Armen werden 
öffentlich geſpeiſt, Abends die öffentlichen Plätze 
beleuchtet. Viele Vereine veranſtalten Abends 
Feiern. 

Dresden, 23. April. Seine Majeſtät der 
Kaiſer beſuchte heute Mittag das Atelier des 
Malers Profeſſors Prell und wurde von dem 
Staatsminiſter von Metzſch, dem Oberhofmarſchall 
Grafen zu Eulenburg und dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets Dr. von Lucanus daſelbſt am Eingange 
zum Akademiegebäude empfangen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 23. April. Der Kaiſer ſtattete heute 


Migersolge auf ſich. Das iſt! früh dem italieniſchen Botſchafter einen längeren 


nun feine Sache, und wir vermuthen, er wird Beſuch ab und drückte ihm in warmen Worten 


einer Anregung von kirchlicher Seite nicht zum 


die Glückwünſche anläßlich der glücklichen Erret⸗ 
tung des Königs aus. 


einer der“ 


gradezu erbar⸗ 3 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Frankreich. 
Paris, 23. April. Präſident Faure, wel 


chem die Nachricht von dem Attentat gegen König 
wurde, 


Humbert nach St. Nazaire telegraphirt 
ſandte dem König eine Glückwunſchdepeſche. 

Unter dem Kommando des Generals Jean⸗ 
nerod beginnen am 27. d. M. Manöver an der 
elſäſſiſchen Grenze, an welcher die Garniſonen 
— Belfort. Montbeliard und Hericourt theil⸗ 
nehmen. 


Italien. 
Rom, 23. April. Der Prinz von Neapel 
iſt heute früh aus Florenz hier angekommen, 


um dem Könige perſönlich ſeine Glückwünſche 4 


darzubringen. 

In den Provinzen finden überall groß⸗ 
artige Kundgebun zu Ehren des Königs und 
der königlichen Familie ſtatt. Zahlreiche De⸗ 
peſchen langen hier aus ganz Italien und dem 
Auslande an. er 


England, 


London, 23. April. Einer Meldung ber 
„Times“ aus Liſſabon zufolge wurde die An⸗ 
kunft des britiſchen Geſchwaders in der Delagoa⸗ 


Bai ſowohl von der monarchiſtiſchen wie donn 


der republikaniſchen Preſſe günſtig aufgenommen. 
Die Blätter bezeichnen dieſelbe 
Demouftration gegen einen etwaigen Handſtreich 


als eine 


Er 


2 


N 
f 


Sonnabend, 24. April 187. 


. 


der ſüdafrikaniſchen Republik oder Deutſchlands 44. 


gegen Lorenco Marquez. 


Nui land. 
Petersburg, 23. April. Einer Ae 
des „Regierungsboten“ zufolge hat Kaiſer N 
kolaus befohlen, daß der auf der hieſigen Ad⸗ 
miralitätswerft im Bau befindliche neue Kreu 
von 6630 Tons „Aurora“ zu benennen und 
baltiſchen — 75 zuzuzählen ſei. 


urg, 23. April. Die „Handels⸗ 
und 1 meldet: Der Kaiſer ge⸗ 
nehmigte, daß die Wla 


een 
ſchaft eine Zweiglinie von Derbent 

kaukaſiſchen Eiſenbahn baue und daß die Geſell⸗ 
ſchaft das Obligationskapital um einen Betrag 
bis zu 12 274 139 Rubel erhöhe. 


Von der Marine. 


da 

führung des Seife nach Kiel erfolgen kann. 

eee 
Stettiner Nachrichten. 


Jahresbericht für das Betriebsjahr 1896—97, 
nach demſelben hat die Zahl der Mitglieder leider 
geaen das Vorjahr einen Rückgang erfahren. Dem 

ezirksverein gehörten am 1. April 1897 an 63 
außerordentliche Mitglieder mit einem einmaligen 
Beitrage von zuſammen 21 243,05 Mark und 
610 ordentliche Mitglieder mit einem Jahresbei⸗ 
trage von 2307,30 Mark. Die Abnahme gegen⸗ 
über dem Betriebsjahr 1895—96 beträgt 27 ordent⸗ 
liche Mitglieder mit 101,30 Mark Jahresbeitrag. 
Die Zahl der außerordentlichen Mitglieder if 
unverändert geblieben. Die Sammelbüchſen er⸗ 
aben im Berichtsjahre einen Betrag von 684,81 

ark gegen 756,24 Mark im Jahre 1895—96. 
Bezüglich der Kaſſenverhältniſſe wurde berichtet, 
daß am 31. März 1897 ein Beſtand von 
5881,78 Mark verblieb, der auf neue Rechnung 
vorzutragen war. Dem Bezirksverein gehören 7 
Lokalbereine an, nämlich Stettin, Swine⸗ 
münde, Treptow a. R., Kolberg, Köslin, Rügen⸗ 
walde und Stolpmünde, ferner eine Vertreter⸗ 
ſchaft in Misdroy und 17 Rettungsſtatio⸗ 
nen: Zinnowitz, Heringsdorf, Swinemünde⸗Weſt⸗ 
ſtrand, Swinemünde ⸗Oſtſtrand, Swinemünde⸗ 
Kugelbaake, Ziegenort, Berg⸗Dievenow, Neuen⸗ 
dorf, Hoff, Treptowerdeep, Kolbergermünde⸗Weſt⸗ 
ftrand, Kolbergermünde⸗Oſtſtrand, Funkenhagen. 
Rügenwaldermünde, Jershöft, Stolpmünde und 
Scholpin. Die Thätigkeit der Rettungsſtationen 


wurde im abgelaufenen Betriebsjahre außer bet 


den gewöhnlichen Uebungsfahrten in 8 Fällen in 
Anſpruch genommen und zwar die Station Kolber⸗ 
germünde dreimal, nämlich zur Hülfeleiſtung beim 
Einſegeln von Lachsbooten und Rettung der 


Gebrüder Köpp, zur Hülfelciſtung beim Ein⸗ 


— des däniſchen Schooners „Johannes“, 
apitän Rasmuſſen, und zur Rettung der aus 
12 Perſonen beſtehenden Mannſchaft vom 
Dampfer „Stadt Leer“, Kapitän Jager. Die 
Station Rügenwaldermünde trat gleichfalls 
dreimal in Thätigkeit: bei der verſuchten 
Rettung der Mannſchaft (4 Perſouen) vom 
Schooner „Fortuna“, Kapitän Steinbrink, bel 
Rettung der Mannſchaft vom Schooner „Bertha“ 
und zur Hülfelciſtung beim Einſegeln der Kuff 
„Johannes“. Von der Station Scholpin wurde 
die aus drei Perſonen beſtehende Mannſchaft 
des däniſchen Schooners „Samſö“, Kapitän 
Peterſen, und durch die Station Ziegenort 
wurden zwei Perſonen vom Kahn des Schlffers 
Kunde aus Ahlbeck gerettet. — Nach Entgegen⸗ 
nahme des Jahresberichts wurde dem Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Th. Helm. Schröder, Entlaſtung 
ertheilt, — Für die Ausſchußſitzung der 
Geſellſchaft, welche am 28. Mai d. Js. in 
Breslau ſtattfindet, wurden als Delegirte die 
Herren Geh. Kommerzienrath Haker und 
Kaufmann Th. Helm. Schröder, als deren 
Stellvertreter die Herren Stadtrath Haaſe 
und Kaufmann Demptenmacher gewählt, 
Der Bezirksverein Stettin wird in der Ausſchuß⸗ 
ſitzung einen Antrag einbringen auf Gewährung 
der Mittel zum Neubau eines Bootsſchuppens in 
Scholpin. 

* Geſtern Nachmittag um 2½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Bergſtr. 4 ge⸗ 
rufen, woſelbſt in einer Wohnung der erſten 
Etage ein kleiner Brand ausgebrochen war. 

— Von der kaiſerlichen 


is zur trans ⸗ 
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Anträge] Pflanzenfreunde. Bearbeitet don Broreifor Dr. hatte wieder eine Pauſe gemacht; dann fragte er Mehls bei der 9 65 vergütet werden und! das deutſche Volk in den weitesten Kreiſen an 
nd Dr. E. 54 Bog i luf wie en ſein. Die Herab⸗ mit der inni y 
wegen Abholung von Poſtſendungen u. ſ. w., 480 Abildungen und bunten Tafeln. Neudamm haben Majeſtät ihn denn davongejagt?“ — Da ſetzung des Ausbeukeverhältniſſes entſpreche aber unſeres Kaisers immer entgegengebracht hat. 


gs Landwirthe 8 ibrem eigenen und der geäußert hat, jene ruchloſe That gemahnt ernſt 


armer ansländiſcher Weizen zwängen. Ohne die reden eine bedeutſame Sprache und erinner 
Möglichkeit der Vermiſchung würden die Land⸗ an die ernſte Pflicht, zu ſchaffen, daß 
wirthe dieſen Weizen garnicht verkaufen können, Gottesfurcht, Zucht und Sitte mehr und 
und unvermahlen würde er nicht exportfähig mehr in die Herzen einziehen. Die „Poſt“ 
ſein. Außerdem hätten die Landwirthe giebt ihrer Empörung über das Attentat Aus⸗ 
den Vortheil der in den Rickſtänden druck und erinnert an den perſönlichen Muth, den 
ihnen verbleibenden billigen Futtermittel. Der König Dumbert zeigte, als er ſich ſeiner Zeit 
Preis werde durch die Herabſetzung nicht ge⸗ nach dem choleraverſeuchten Neapel begab. Die 
drückt, ſelbſt wenn die erwähnte Definition 2 D. Tagesztg.“ hält die That für eine Frucht 
als undurchführbar erweiſe; denn jeder Vor⸗ der Umſturzlehren, die ungeſtraft täglich in 
theil müſſe der franzöſiſchen Konkurrenz wegen Volksverſammlungen vorgetragen werden dürften. 
im Auslande verrechnet werden. Eine Mehr⸗ Daß ſich ſolche Männer wie Acclarito in den 
einfuhr werde nicht ſtattfinden, da die Einfuhr⸗] Augen der Umſturzmänner zu Helden zu machen 
ſcheine ja ſtets Abnehmer fänden. Durch die glauben, ſtempeln das Verbrechen zu einem poli⸗ 
Verſtopfung der Ausbeute werde aber die Klein⸗kiſchen. Die „Voſſ. Ztg.“ begrüßt die Errettung 
mühleninduſtrie gewaltig geſchädigt, da die König Humberts mit herzlicher Freude. Die 
Exportmühlen — alles kapitalkräftige Werke] deutſche Nation ſehe in dem König den treuen, 
vorgeſchrittenſter Technik — ihre Fabrikate jetzt zuverläſſigen Freund und Bundesgenoſſen des 
auf den Inlandsmarkt werfen müßten. Der! deutſchen Reichs und das Muſterbild eines kon⸗ 
Verband bittet deshalb um die Herabſetzung des ſtitutlonellen Monarchen. Das „B. T.“ konſta⸗ 
Weizenmehlausbeuteverhältniſſes und um die tirt, daß in Deutſchland das Gefühl des Abſcheus 
Feſtſetzung zweier Ausfuhrtypen, damit die über das Attentat allgemein ſei; die Kundgebun⸗ 
Ausfuhr der feinen Mehle begünſtigt werde. gen aus dem deutſchen Reiche könnten als die 
r D chilichſten und freündſchaftlichſten gelten. Die 

„B. Börſenztg.“ ſieht in der That den geführ⸗ 


amt zu richten. die Algen, welche durch das Mikroſkop eine un- riſer Allerwelts⸗Interviewer Briſſon gegenüber 
Im Schwarzen Saale des Konzerthauſes geahnte Fülle zierlicher und phantaſtiſcher For⸗ allerlei intereſſante Dinge über feine Künſtler⸗ 
hielt geſtern die „Stettiner gemein⸗ men zeigen und die als Nahrung für zahlloſe laufbahn ausgeplandert. Tamagno, der uns als 
nützige Baugeſellſchaft“ ihre ordent⸗ niedere Thiere und als Humusbildner auf nack⸗ ein großer ſchöner Mann mit mächtigem Schnurr⸗ 
liche Generalberſammlung unter Vorſitz des tem Boden im Haushalte der Natur eine hervor⸗ bart vorgeſtellt wird, proteſtirt vor Allem da⸗ 
Herrn Kaufmanns Herm. Müller ab. Nach dem! ragende Rolle ſplelen. 
vorgelegten Jahresbericht für 1896 hat das Jeder einzelne Theil des intereſſanten Wer⸗ armer Leute hinſtellt. Er iſt in Turin als 
letzte Geſchüftsjahr, was die Häuſer Eliſabeth⸗ kes erſcheint er dem gebildeten Laien eine Sohn eines wohlhabenden Hoteliers geboren und 
ſtraße 38, 39—40, 41 und 44—45 anlangt, das ſichere Quelle der Belehrung in botaniſchen beſaß als folder ſchon don Haus aus das 
f 115 günftige Reſultat ergeben wie im Vor⸗ Fragen zu bieten. Wir können das Buch warm nöthige Anlagekapital, um die Goldmine, die in 


Jahre. Sämtliche Wohnungen waren ununter⸗ empfehlen, zumal ſein Preis billig iſt. [120] |jeiner Kehle ſtak, ausbeuten zu können. Nach 
brochen vermiethet und ein Wechſel kam nur in Schmollers Jahrbuch für Geſetzgebung, ſeinem Turiner Debut durchſtreifte er zehn Jahre 
ſeltenen Fällen vor. Der aus den Häuſern er⸗ Verwaltung und Volkswirthſchaft, Leipzig lang ganz Italien, ohne nenneuswerthe Erfolge 
zielte Reingewinn beziffert ſich auf 12 978,23 bei Duncker u. Humblot, bringt in ſeinem neueſten zu erzielen. Erſt in den folgenden fünfzehn 
Mark. Nicht ganz fo günſtig geſtaltet ſich der Jahrgange Heſt 2 einen höchſt ausführlichen Jahren wendete ſich das Blatt. Seinen inter⸗ 
„Nechnungsabſchluß der Badeanſtalt wegen der durch Bericht, betitelt „Die Wahrheit im Streik nationalen Ruf ſchreibt er Verdi's „Othello“ zu, 
die Bauten vielfach hervorgerufenen Störungen. der Hafenarbelter und Seeleute in Ham in welcher Oper er die Hauptrolle kreitte. Der 
Die Einnahme aus den Bädern betrug 47 179,45 burg 1896—97“, welchen wir allen, welche Tenor ſchildert, wie er Verdi's Mißtrauen be 
Mark, während die Ausgaben die Höhe von ſich für dieſen Streik intereſſiren, warm ſiegt habe und wie die beiden Männer nach der 
40 310,32 Mark erreichten, fo daß ein Gewinn empfehlen. Wir halten die Streiks für eine erſten Geſangprobe ſich begeiſtert in den Armen 
Leon nur 6869,13 Mark verblieb, für die Zu⸗ Uuſitte der 8 Art, welche nur durch lagen. Seine zehnjährige Tochter mußte mit ihm 

kunft wird jedoch eine weſentliche Verminderung Schuld der Arbeitgeber eine Bedeutung und Ge⸗ zu Hauſe proben und die Desdemona geben. 
der Ausgaben erhofft. Allein für Ent⸗ fahr gewinnt. Wenn jeder Arbeitgeber die In⸗ „Wohl zwanzigmal“, bemertte Tamagno, „habe 


* nahme von Waſſer aus den ſtädtiſchen tereſſen ſeiner Arbeiter wie ſeine eigenen vertritt ich die arme Kleine erwürgen müſſen, ehe es zur Börſen⸗Berichte. lichen Weg, den die Jugenderziehung im fozialie 
Waſſerwerken wurden im Berichtsjahre und wenn er dann keinen Arbeiter, der bei ihm Premiere kam.“ Die ſchönſten materiellen Erfolge Magdeburg, 23. April. Zu cker. Korn⸗ ſtiſch⸗ revolutionären Zeitalter geht. N 
nahezu 6000 Mark gezahlt, welcher Poſten ſtreikt, je wieder in ſeinen Dienſt nimmt, iſt blühten ihm in Buenos⸗Aires, wo er in vier zucker exkl., von 92 Prozeut —,— bis —,—, — Zu Ehren des Geburtstages des Königs 


faſt ganz in Wegfall kommen dürfte, da der jeder Streik überflüſſig und unmöglich. In un⸗ M 
Mitte Dezember vorigen Jahres ferkiggeſtellte ſerm Geſchäfte hat ſich dies voll bewährt. 
Brunnen gutes und reichliches Badewaſſer liefert. 106 


Nur für die ruſſiſch⸗römiſchen Bäder wird das ———— 
Waſſer auch fernerhin der ſtädtiſchen Leitung ent⸗ 


nommen werden und ſind die Koſten hierfür auf I 
rund 1000 Mark veranſchlagt, Nach der in Vermiſchte Nachrichten. 
eeinigen Wochen zu erwartenden Fertigſtellung der — König Eruſt Auguſt von Hannover 
ö Bauarbeiten wird ſich außerdem die Anſtalt weit beehrte bekanntlich, ſo erzählt der „Hann. 
vortheilhafter präſentiren, was auf den Beſuch Cour.“, unter den Perſouen ſeiner näheren Um⸗ 
derſelben nicht ohne Einfluß bleiben dürfte. Die gebung den Generallientenant von Slicher mit 
neuen Reſtaurationsräume im ‚Haufe Roßmarkt⸗ feinem ganz beſonderen Vertrauen. Solch italieniſche Sänger, aber er geht ihm als Sänger 
ſtraße 14 find nebſt der in demſelben Hauſe drei] fürſtliches Vertrauen aber pflegt inſofern an⸗ aus dem Wege, 
Treppen hoch belegenen Wohnung zum 1. Juli ſteckend zu wirken, als der damit Begünſtigte — Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Karlsruhe 
EB J. für 5500 Mark vermiethet. Die neuen wiederum das Vertrauen Unzähliger genießt, vom 18. April geſchrieben: Seit jüngſter Zeit 
Aktien find bis auf 42000 Mk., welche ſich noch die durch ihn und ſeinen Einfluß bei dem müſſen Konzerte, die an einem der großen Feier⸗ 
im Portefeuille befinden, begeben und beträgt das Herrſcher etwas für ſich zu erreichen hoffen. tage in einem Vergnügungslokal oder ſonſt wo 
. er Aktienkapital 666 600 Mk., daſſelbe ſetzt So wurde auch Slicher mit Bittgeſuchen übers zur Aufführung gelangen, einem „höheren Kunſt⸗ 
ER zuſammen aus 722 Aktien zu 300 Mark und fluthet; hier ſollte er helfen, dort empfehlen, intereſſe“ dienen, und um dies zu ermöglichen, 
350 zu je 1000 Mark. — Die Verſammlung dort wieder eine drohende Ungnade abwenden, dürfen „Speiſen und Getränke“ nicht verabreicht 
nahm von dem Jahresbericht ſowie von dem im — und wenn er wollte, war er der Mann werden. Das erſte Konzert dieſer Art fand am 
Auſchluß hieran vorgetragenen Bericht der Re⸗ dazu, ſolch vieljeitiges Vertrauen durch nützliche Oſterſonntage im großen Saale der Feſthalle ſtatt 
bvbiſoren Kenutnuiß und ertheilte dem Vorſtande die That zu belohnen. Doch er kannte den König und zwar konzertirte die Grenadierkapelle. Der 
nachgeſuchte Entlaſtung. Die Vertheilung der und feine Art genau, um den richtigen Weg zu Wirth, dem das Geſchäft genommen, war dem 
veorgeſchlagenen Dividende von 5 Prozent für ſeinem Herzen oder ſeinem Verſtande zu finden. höheren Kunſtintereſſe“ in fo fern entgegenge⸗ 
1896 wurde genehmigt. — Die aus dem Vor⸗ Eines Tages, als er das Schloß betrat, kam kommen, als er auch die üblichen Tiſchbecken 
ſtande wegen Ablauf der Wahlperiode ausſchei⸗ ihm einer der Lakaien mit kläglichem Geſicht entfernt hatte, und während draußen ein ſcharfer 
denden Herren Maurermeifter Aug. Schröder und thräuenden Augen entgegen. „Was fehlt Oſterſturm mit Regen um das Gebäude wetterte, 
und Kaufmann Otto Brunner wurden auf Ihnen, Maier ?“ fragte Stier, der die triüb⸗ erfreute ſich das Publikum — Vater, Mutter, 
drei Jahre wiedergewählt, ebenſo als Rechnungs⸗ ey ae des Dieners bemerkte. — „Ich Kind und Kegel — au den erhebenden Klängen Schen z 5 g 
Reviſoren auf ein Jahr die Herren Ludendorff, bin entlaſſen, Se. Majeftät haben mich ent⸗ des Bortnianskiſchen Chorals „Ich bete an die Juni 7,64 B. per Herbſt 7,28 G, der Schmähungen gegen den König aneſtleß. 
f Macht der Liebe“. Doch das Verſtändniß des 7,29 B. Roggen per Frühjahr 6,44 G., 6,46 übel zugerichtet. Vor der Redaktion des foziar 
Publikums für die muſikaliſche Aeſthetik des B., per Mai⸗Juni 6,376, 6,39 B. Mais per liſtiſchen Blattes Avanti“ kam es zu einer 
Dirigenten hielt nicht lange an; nach den erſten]Mai⸗Juni 3,77 G., 3,78 B. Hafer per Früh⸗ Prügelei mit dem Kedaktionsperſonal. r Abg. 
Stücken ſchleppten Männlein und Fräulein Eſſen jahr 5,96 G., 5,98 B. Morgari, der Geſchäftsführer des Blattes, wurde 
und Trinken herbei, die Tiſche bedeckten ſich mit London, 23. April. Kupfer. Chilibars verhaftet. — Viele Blätter tadeln die SE 
Su Säintenbtoben und außen inge⸗ den orbinarn, N “2 8 12 25. 6 J. keit der Polizei, die durch den eigenen Vater des 
niöſe Studenten packten Flaſche 0 us aus un (Stra = 2 
re n packten Flaſchen Rothſpons aus, 15 ( Sb E Blei li Otte. 18 Sh. daß dieſer ein Verbrechen An 


onaten 600 000 Mark einheimſen konnte. Ein 
Orcheſterfauteuil war während ſeines Gaſtſpiels 
nicht unter 80 Mark zu haben und eine Loge für 
ſämtliche Vorſtellungen wurde für 36 000 Mark 
verpachtet. — An der italieniſchen Bank in 
Buenos⸗Aires iſt Tamagno finanziell ſtark be⸗ 
theiligt, ſo daß dieſes Geldinſtitut im Volksmunde 
nur als „Banca di Tamagno“ bekannt iſt. In 
Deutſchland will Tamagno ſich blos eine kleine 
Villa iM jeine Tochter verdienen, nach der fie 
ſchon jo lange begehrt. Wagner bewundert der 


Koruzucker exkl. 88 Proz. Mendement 9,50 bis! von Sachſen brachte die Kapelle der Eiſendahn⸗ 
9,60. Nachprodukte erkl. 75 Prozent Mabel brigade der ſächſiſchen Geſandtſchaft ein Ständ⸗ 
6,70 7,60. Ruhig, ſtetig. Brod⸗Raffinade J. chen. Zahlreiche Mitglieder des Auswärtigen 
23,00. Brod⸗Naffinade II. 22,75 biz —.—. Amts, des Bundesraths und der Hofgeſellſchaft 
Gem. Raffinade mit Faß 22,50 bis 23,25. gaben ihre Karten ab. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,00 bis —,—. Stetig. — Den „B. N. N.“ wird von gut unter⸗ 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg richteter Seite verſichert, daß die Militärſtraf⸗ 
per. April 8,65 G., 8,72½ B., per Mai 8,70 prozeßordnung nach Anſicht eingeweihter Kreiſe 
bez., 8,72 ½ B., per Juni 8,75 G. 8,80 B., Im Bundesrath eine ſo annehmbare Geſtalt ge⸗ 
per Juli 8,827, G., 8,87½ B., per Auguſt 8,90 wonnen hat, daß es nicht ſchwer fallen wird, 
G., 8,92 B. Stetig. Nach Nad ung ge zu „dern. 92 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 53 000 N ) die vollſte Neigung, die 
Mi n i ku geſetzliche Verabſchiedung dieſes Entwurfs noch 
Köln, 23. April. In Weizen, Roggen in dieſer Tagung eintreten zu laſſen. 
und Hafer kein Handel. Nüböl loko 58,00, per . Barmen, 23. April. Der Bauunternehmer 
Mai 56,80. — Wetter: Schön. Fritz Evringhaus, welcher ſeit 14 Tagen wegen 
Hamburg, 23. April, Vormittags 11 uhr. ae ‚von Wechſeln im Betrage von einer 
Zuger. (Vormittagsbericht.) Riüben⸗Rohzucker halben Million Mark flüchtig iſt, wurde in 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Nendement neue Ujance, Newyork verhaftet. Der Bruder beffelhen, 
frei an Bord Hamburg per April 8,62 ¼, per Fabrikant Benjamin Evringhaus, iſt wegen Bei⸗ 
Mai 8,67 ½, per Juni 8,75, per Auguſt 8,87 ½, hülfe hier feſtgenommen. 5 8 
ver Oftober 8,871],, per Dezember 8.07 ½. Ruhig. „ sien 23. April > 8 Nähe der 
Damburg, 23. April, Vormittags 11 Uhr. Station Wolframisklechen erlitt der Spezialtrain 
Kaffee. (Bermittagsbericht.) Gosd average Kaiſer Wilhelms in Folge Maſchinenbruchs eine 
Santos per Mai 39,50 G., per Juli —.— &. eltünvige Verfpätung. Ein Unfall iſt nicht 
per September 40,75 G., per Dezember 41,75 G. vorgekommen. Zwei requirirte Maschinen haben 
Bremen, 23. April. Baumwolle ftetig, den Zug nach Dresden weiterbefördert. 
39,25. Petroleum höher, 5,50 bez. — om, 23. April. Während der geſtrigen 
Wien, 23. April. Getreidemarkt. wahrhaft großartigen Volkskundgebung vor dem 
Weizen per Fügen 783 G., 7,85 B., per Mai- königlichen Schloſſe wurde ein arbeitsloſer Setzer, 
0 


Ze 


Kaisker und Nörenberg. laſſen!“ ſtammelte der Troſtloſe. — „Entlaſſen, 
e Verhaftet wurde hier der Arbeiter warum?“ — „Ach, ich hab es wohl verdient, 
RNudolf Albrecht wegen Sittlichkeitsverbrechens ich habe im Dſenſte geſchlafen.“ — „Ge⸗ 
und Diebſtahls. Iſchlafen? das iſt ſchlimm. Aber ich kenne Sie 
W Geſtern fand eine Juſpizirung des Pionier⸗ und weiß, daß Sie ſouſt ein ordentlicher 
Bataillons Nr. 17 durch den Inſpizienken der Menſch find. Ich will ſehen, was ich für Sie 
erſten Jugenienxiuſpektion, Geuerallieutenant thun kann.“ — Damit ließ er den Mann 


5 ink] Mordbpuben ſeit mehreren Tagen unterrichtet war, 
Becker, ſtatt; Se. Excellenz verbleibt bis Mon- ſtehen, der nach dieſen Worten ſchon wieder ein 3 


begeben gedroht 
a 


ö hö Kunſtintereſſe“ wich einem Lite, 5 Sh. 0 x i | . 
tag in hieſiger Stadt, um am letzteren Tage wenig erleichtert aufathmete. Als Slicher zum „höheren Ulk“, in dem ſich das Bend e „tubal— d. Roheiſen. Mixed numbers warrante hatte. — Die polizeiliche Angabe von feiner 
5 dle Nasen des ee König befohlen wurde, hütete er ſich, bon der 2 allerdings ſehr kemiſch ausnahm. Am 43 Sh. 10 d. Unzurechnungsfähigkelk iſt unbegründet; er zeigt 


In vorletzter Nacht wurde eine Schau⸗ Sache anzufangen; er wußte ſehr wohl, auch 
fenſterſcheibe des Gummiwaarengeſchäfts von! bei dieſem kleinen Aergerniß würde Ernft 
Ockar Richter am Heumarkt muthwillig zertrüm⸗ Auguſt ihn zu feinem Vertrauten machen. Es 
mert. Die Scheibe repräſentirt einen Werth von dauerte denn auch nicht lauge, bis der König 
600 Mark. nach einigem unverſtändlichen Gemurmel zu 
Am Nachmittag des 20, April haben ſich ihm fagte: „Wieder Aerger gehabt, Slicher. 
von dem Gute Voigtshagen zwei Knaben heim⸗ Habe das ſchlechte Meuſch, den Maier, fort. 
lich entfernt, es find dies der 11 Jahre ſagen müſſen.“ — „Welchen Maier, Majeſtät?“ 
alte Sohn Friedrich des Gutspächters Haaſe und fragte der Vertraute mit der Miene voll⸗ 
der 14jährige Barnim Wilhelmi. Die beiden ſtändigſter Unwiſſenheit. — „Kennen ihn, 
gen ſollen bei der Station Schwarzenpfort den alten Lakaien, das Hundeſchwein!“ 
einen nach Stralſund gehenden Zug beſtiegen Als Engländer von Geburt ſprach König 
haben. Ernſt Auguſt ein etwas eigenthümliches 
AL *Der Lloyddampfer „Saale“, welcher vom Deutſch und bildete manchmal ſelbſtſtändig neue 
Vaulkan geſtern früh um 6 Uhr abgegangen war, Worte; ſo hatte er namentlich an Stelle des 
. erieth im Haff, etwa eine Viertelmeile von guten, alten, derbdeutſchen „Schweinehundes“ 
egenort entfernt, auf Grund und konnte erſt eine neue Thierart, das „Hundeſchwein“, erfun⸗ 
gegen 3¼ Uhr Nachmittags wieder flott gemacht den und dieſen Ausdruck zu einem ſeiner 
werden. N e eee ei eig rt Pr we 
n der Bellevueſtraße wurde geſtern Nach⸗ bar ſehr beſtürzt. „Und womit hat der alte 
mittag Se — — — rd 15 Maier Ew. Majzeſtät Ungnade verdient?“ fragte 
* einem Schlaganfall betroffen und mußte er mit⸗ er, deutlichen Abſchen vor dem Verbrecher in 
PR ug in ſeine Burſcherſtraße 11 abe ae im a ne 
legene Wohnung überführt werden. ve 1 len 4 

Ä — bund fäbe i ſchlafen? Das iſt freilich unverantwortlich, ja, 
Cͤĩ² c TEE >> | anerhört 3 = it & mit „pen Davon: 

. gejagtwerden noch ſehr gelinde abgekommen.“ — 
Literatur. „Finde ich ſelbſt; bin noch zu gnädig geweſen.“ 

a Mrs. H. Lovett Cameron, Eines — Slicher machte eine lt nun der Zorn 
Lebens Irrthum, überſetzt von Anna Kurras. des Königs Worte gefunden hatte, würde er ſich 
Leipzig, Robert Frieſe, Separ.⸗Konto broch. 4 Mark, bald beſänftigen, das wußte er. Dann begann 

eb. 5 Mark. Die Verfaſſerin bietet in dieſem er von Neuem: „Zweifellos iſt dem Menſchen 

N Roman eigenthümliche Auſchauungen des Lebens ſein Recht geſchehen. Aber wie mag er nur dazu 
und zeigt, wie man bei gegenſeitiger Achtung gekommen ſein? Er war ſonſt immer ordentlich 


meiſten Spaß hat dieſer minifterielle Scherz den Glasgow, 23, April, Vorm. 11 uhr 5 die Gelaſſenheit des Mannes, der ſein Schicksal 
Feſthalle⸗Kellnern bereitet, die mit den Händen Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants beſiegelt weiß. 
m den Done pe alone, wie das eg 44 Sb. — d. Ruhig. EEE TESTER 
auf das flottefte ſelbſt bediente — auf jedem RE EA BF Wetteraus ſichten 
Tiſche aber grinſte dem Beſucher der Zettel! 5 1 
re grins Beſucher folgender 3 Telegraphiſche Depeſchen. für 88 24. April. 
„Zufofge Auordnung des großherzoglichen Berlin, 23. April. Die Abreiſe Kaiſer Ziemlich Tühl, seitweife beiter. wieliad 
Miniſteriums des Innern, gegen welche der] Wilhelms aus Wien erfolgte geftern Abend 9/ wolkig mit geringen Niederſchägen und mäß gen 
Stadtrath vergeblich vorſtellig geworden iſt, Uhr mittels Sonderzuges. Kaſſer Franz Joſef nördlichen Winden. 
dürfen während des Konzerts Speifen und hatte feinen Gaſt zum Bahnhofe geleitet und ver» ſtaud 
Getränke im Saal nicht verabreicht werden.“ abſchiedete ſich von demſelben in herzlichſter Weiſe. Waſſerſtand. 

Einem unverbürgten Gerücht zufolge ſoll Heuke Vormittag 10 Uhr traf der Sonderzug des Um 22. April. Elbe bei Auſſig . 0,93 
der Feſthallenwirth mit dem Plane umgehen, an Kaiſers in Dresden⸗Strehlen ein, wo derſelbe Meter. — Elbe bei Tresden — 0,38 Meter. 
hohen Feſttagen nach Berliner Muſter im Stadt⸗ vom König von Sachſen, vom preußiſchen Ge — Elbe bei Magdeburg + 2.00 Meter, — 
garten Kaffeeklappen einzurichten mit der Inſchrift ſandten und mehreren anderen Herren empfangen Unſtrut bei Straußfurt . 1,60 Meter. — 
„Hier können Familien Kaffee kochen!“ wurde. Die Begrüßung der beiden Monarchen Oder bei Natibor + 2,62 Meter. — Oder bel 
war eine ſehr herzliche. Dieſelben begaben ſich Breslau Oberpegel ＋ 5,26 Meter, Unterpegel 
eee zu 2 der 2 1 N eh 5 * a 2 bei 5 + 2 — 

Uhr traf auch die Kaiſerin von Berlin in Streh⸗ Meter. — ichſel bei Brahemünde . 5, 
Landwirthſchaftliches. 25 ein und wurde von den Prinzeſſinnen herzlich Meter. — Warthe bei Poſen . 2,00 Meter. 

Die Nothlage der Weizenmüllerei. Im empfangen. Dieſelbe begab ſich gleichfalls nach — Weichſel bei Thorn + 0,55 Meter. — 
Anſchluß an feine Eingabe vom 9. September der Villa Strehlen, wo fie vom Kaiſer und dem Am 21. April: Netze bei lich . 1,64 Meter. 
vorigen Jahres hat der Vorſtand des-VBerban⸗ Könige begrüßt wurde. f PPC 
ve Ee e 3 a den Neige mie u e e n genen e fälschte sch Seid 5 
anzler eine Denkſchrift überreicht, in der vor eine Abordnung des hier tagenden 26. Kongreſſes Ve f } - 
allem die von den Landwirthen gegen die Herab⸗ der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie unter Ver 5 sell gr N = — te 
ſezung des Mehlausbeuteſatzes erhobenen Veden⸗ Führung des Vorſizenden Geheimrath Profeſſor wa Ati, etwalge Verfälschung tritt fofort zu Tages 
ken widerlegt werden. Nachdem betont worden von Bruns⸗Tübingen. Weite, rein gefärbte Seide kränſelt ſofort zuſammen, 
iſt, daß die Lage der deutſchen Weizenmällerei — Aif der italieniſchen Votſchaft ſprach verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
ſich in keiner Weiſe gebeſſert hat, und heute im Auftrage der Kaiſerin anläßlich des hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leich 
Frankreich vielmehr nach wie vor dank ſeinem Attentats auf König Humbert der Hofmarſchallſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort (namente 
Prämienſyſtem die deutſchen Mehle vom Graf Mirbach vor. Ferner erſchienen Staats⸗ lich glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit 
Auslande verdrängt und ſogar im Julande erheb- ſekretär Freiherr v. Marſchall, Staatsſekretär] Farbſtoff erschwert) und hinterläßt eine 2 
liche Konkurrenz macht, wird in der Denkſchrift v. Bötticher, Diplomaten, Vertreter der italieniſchen] Asche, die ſich im Gegensatz aur BAyeH nicht 


auch mit einem Manne glücklich werden kann, und zuverläſſig, ſoll ein guter Familienvater ſein, ausgeführt, daß ſchon die in der bekaunten Reichs Kolonie und andere Herren. kränſelt, ſondem krümmt. aubt fe bie der — 
den man zwar nicht liebt, aber doch hochſchätzen hat eine Frau und fünf Kinder, die er nun mit ſchazamtskonferenz vom 22. und 23. Februar d. J. — Sämtliche Abendblätter geben ihrer e * iten &. Henne» 
und achten muß. 1 ſich ins Elend ſtürzt. Aber er hat auch wirklich] beſchloſſene Beſtimmung des Begriffs „gebeu⸗ Freude Ausdruck, daß der König von Italien berg 8 . Hoflief) ürich verſenden gern 


teltes Mehl“ alle Bedenken erledigt. Denn da⸗ unverletzt geblieben iſt. Die „N. A. Ztg.“ ren ächten Seidenſtoffen an jedermann 
nach würde immer nur höchſtens der Zoll für! ſchreibt: Den Freudenkundgedungen des italieni⸗ nr ne Roben und ganze Stüde porto 
ein: dem Regulativſatze entſprechende Menge l ſchen Volkes und den Glückwünſchen ſchließt ſich ! ung steuerfrei ins Haus. 


[109 
Br Das . Füge Ein Handbuch ur unverantwortlich gehandelt!“ Der König er⸗ 
den Selbſtunterricht, ſowie ein Nachſchlagebuch widerte nichts; auf ſeinem Geſicht wetter⸗ 
für Gärtner, Lande und Forſtwirthe und alle leuchteten allerlei verſchiedene Gefühle. Slicher 
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a f ster-Maturheilanstalt. 
Nach einer am 14. d. Mis. ausgeführten chemiſchen Vorsüg — oblands. t len. Anforderung 
erſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung N Türe‘ — Walde Aussssord. ge — Leiden, be. 


| in 100,000 Theilen 8,75 Theile or aniſcher Subſtanzen. Frauenleiden. Verbens. Thure-Brandt-Massage. Arzt u. Aerztin n der. 


ern: zur Errichtung eines Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals — 


| f von Zander. 


Offene in Eronberg. 0 Nee 999% X 7 
Stadtbaurathſtelle. Von einem Komitee, dem hervorragende Vertreter aller politiſchen Parteien WD © 1 


| Durch die Wahl des Herrn Stadtbaurath Krause angehören, iſt folgender Aufruf erlaſſen: 8 
> 6 
« * 


Stadtbaurath in Berlin iſt in unſerer Stadt 
die Stelle eines beſoldeten Magiſtratsmütglledes und Der Wunſch, dem erhabenen Monarchen und ruhmreichen Feldherrn, dem hoch⸗ 
empfiehlt 


kwar die des Stabtbauraths für das Tiefbauamt bald herzigen Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft, dem edlen ſtillen Dulder und Liebling 
* 
in grösster Auswahl 


möglichſt auf zwölf hintereinander folgende Jahre zu des Volk es, Kaifer Friedri ch im Herzen Deutſ chlands ein Denkmal zu erri chten, 
R. Grassmann. 


beſetzen 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Pr 7 :ü PR e ich: Eisenach. 
Bekanntmachung. Au fr uf 1 N Johannisbad 2 Ei nas 


PN 


. Das Unfangsgehalt beträgt 8000 % Die Benfionde bewegt ſeit geraumer Zeit weite Kreiſe der deutſchen Nation. In Cronberg, zu 
Air de Heuerblebenen wie bei ben Gincisbeanken, 05 Füßen der alten Burg und des herrlichen Taunusgebirges, unfern dem Geſtade des 
teien Bewerber, welche die Prüfung als Regie: Mainſtromes, über welchen Kaiſer Friedrichs ruhmreiche Waffenthaten die Brücke 
gumgsbauneifter beftanden haben, Im Tiefbau erfahren geſchlagen haben zur Vereinigung Alldeutſchlands, an der Stätte, wo der hochſelige 
ee en aan | Kaiſer oft und gerne geweilt und welche Seine Erlauchte Gemahlin Sich zur dauernden 
ihre Meldungen. unter Beifügung der nothwendigen Heimath erkoren hat, ſoll das Denkmal errichtet werden, inmitten eines zu dieſem 
an ge a a X Mai) Zwecke zu ſchaffenden öffentlichen Parkes. Seine Königliche Hoheit der 
becher eiugugeihen ern Großherzog von Baden hat nach Zuſtimmung Seiner Majeſtät des Kaiſers 
N Ce: 8 und Königs die Gnade gehabt, das Denkmal⸗Unternehmen unter Höchſtſeine Schüm⸗ 
Es — herrſchaft zu ſtellen. An alle Deutſchen, in deren Herzen die Liebe und Ver⸗ 

5 ehrung für Kaiſer Friedrich noch lebendig iſt, richten die Unterzeichneten die Bitte, 

Brettwaaren Verkauf! ein Scherflein beizutragen zur Verwirklichung des Planes. Je größer die Zahl der 
Es sollen auf der unmittelbar au der Oder ge- Geber, deſto vollkommener wird der Zweck des Denkmals erreicht werden. Auch 


e zu Kleinitz im reife | die geringſte Gabe wird daher hochwillkommen ſein. 


l. 
720 9 1 hle 3 ? 
laufende Meter E em ſtarke kieferne Bo ur Zur E ntgegennahme den Beiträgen find bereit: 


: r » Zn 1 Negierungs⸗Präſident von Tepper-Laski, Wiesbaden. Landrath vom Meister, Homburg v. d. H. 
„Bretter Stadtverordnetenvorſteher Direktor Karg, Groubech im Taunus, ſowie die Herren Grunellus & Cie, 

je nn zu Frankfurt a. M. und die Herren Mendelssohn & Cie., Berlin, Jägerſtraße. 

£ N 5 Aus der Provinz Pommern iſt der Aufruf unterzeichnet von den Herren: 

1. 2% „„ altreine | ittergufökefiger Graf vom Behr, Behrenhof. Wirkl. Geh. Rath Graf von Behr-Negendank, 

Seitenbretter — Gef von Douglas af Vene bei Ber Ar { Köll 
a 3 : 2 gen a. R. Wirkl. Geh. Rath vom er, 
Kämulich vom gane 1896/97) öffentlich an den Cammin. Stagtswinffter von Köller und Geh. Kommerzienrath Sehlutew, Stettin. 
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6 
3 “rt 
in Gold, Platina, Kautſchuk u. Rein⸗Aluminium unter 
Garantie des Gutſitzens zu billigen Preiſen. 
Zahnziehen ſchmerzlos. Reparaturen ſofort. 


E. Kalinke. Königſtr. 2, 2 Tr., 


nahe der Beutlerſtraße. 


Di „den 18. Mai 1897, 2 a: 
miete 30 pe 1 All hammer Blektricitäts-Werke: zu Alt Damm. IR ein 


* * 8 82 


Meiſtbietenden geg aare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Termin 


auf der genannten Schnezdemüßle angeſetzt iſt. Fre a a per S. S. „Salamander“ Harnröhrenleiden 
Die geſamte Waare iſthach Länge und Breite fortirt bei günſtiger Witterung. (Ausfluss) ohne 


und nach der Qualität in 3 Klaſſen eingetheilt. Die Beleuchtungsanlagen & & K K % I. Stettin— Polis Einspritzung u, Berufs- 

Bohlen und Bretter haben eine Länge von 4 5 67 — Kiraftübe ag Bon Stettin: Bon Pölitz: störung in wenig. Tagen. 

und 8 Meter j 8 E trisc E * K N K fiühertragungen 9½ Uhr Vormittags. 5% Uhr Morgens. Viele Dankschreiben. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt Strassen- und Kleinbahnen & & # # = de 11 „ Vormittags. Flacon Zu. 3% Nur cht 


H. Stettin Meſſeüthin. m. voller Firma A pothek. 
Von Stettin: Von Meſſenthin: E. Lahr i. Würzburg. 
6 ½ Uhr Abends. Stettin in der Mohren- 


emacht werden. \ 42? 
5 Nächfte Bahnfrationen: Züllichau, Grünberg, Neu⸗ Stationäre und transportable 


ſalz a. O., Nittritz. 


Kleini a. O., den 20. April 1897. 8 eci itä Accumulatoren (Patent Böse) 
Fürſtlich A. Radziwill'ſches P alität Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


„ Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 
Knaben e ee ee Sr Dt 
Bund Lehrer bei . — Sool-, Moor-, Sooldampf-B ad 


Frau Hauptmann Mass, Stettin, 


Lindenstr. 26. Cammin i. Pom. 


Empfohlen durch Herrn Gymnaſial⸗Direktor Lemke 


1½ Uhr Nachm. 
Oscar Henckel. apotheke Paradeplatz. 
P. 8. Die von und nach Pölitz gelöſten Retourbillets bes 
rechtigen zur Rückfahrt auch für die Meſſenthiner Touren. 


9000029094000 eee 
2092900909000 90 %% 


RR. Grassmann, 


Der Krieg von 1870-71 
zwiſchen Frankreich und Dentſchland. 
300 Seiten 12%. Zweite Aufl., bhroeh ; 


Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten / 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 

bei portofreier Zuſendung durch die Poſt 

empfiehlt En 


D. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 3. 
Betifedern und Daunen. 
Fertige Inlets und Bezüge, 

Fertige Laken, 
Fertige Wäſche 
für Damen und Herren, 

Kinder ⸗Wäſche, Bi 
Arbeiterhemden u. Bloufen E 
Tricothemden u. Beinkleider. N 


Gardinen und Portieren 


und Herrn Gymnaſial⸗Direktor Le 
din di: CA ns 1 
Scher erich n mn 0 10 . 
Inſtitut * Baiso 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 3 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme züglich entgegen. Mob. Mader. 


L Kani ne Tara R. Grassmann Verlag, 
Buchführung, Schreib⸗ Königsberger Pferde Lotterie. Istettin, 8 3 
u maſchine, Schönſchreiben, fämmtliche 10 f | (in der Annoneenannahme), 

| 


n Mai bis 10. Oktober. — Frequenz: 13—14 000. 
Station der Hann.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. Stahl-, Moor- 


u. Soolhäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain-Kurort in herrl., waldr. Um- 
gebung. — Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, Gelegenheit zu Jagd u. Fischerei. Prospekte 
urch Fürstl. Brunnen-Direktion. 


Comptoirfächer, Englich, Franzöſiſch, = 

Sratteniicn, entf, Cienopraphie Kirchplatz 4 und in ‚größter Auswahl zu 

1. ſ w. — Herren, damen dunn Kohlmarkt 10 (im Laden). allerbilligſten Preiſen. 
282888899 eee ee 


ler⸗Kurſe. Neue Kurſe beg. am 26. April, 
Fr Egg 29099999990999992995990909898 einne 
— — 


Eintritt auch ſpäter. Nach vollſt. Ausbil⸗ 


foftenfrei.) Penſion 2 \ En Handels⸗ i, ＋ 
e a 8 we gie müssen‘ 2 
drichftr.). Auskunft erth. > nn, Dteelter, N f 5 "sa 1 . Sag b 720 3 V 02 auf Ar U I 3 
Priv.:Borbere tungsanſtalt für a = a —— euzband gratis, als Brief gegen orto, 5 + 
die Aufnahmeprüfung als compl. bespas Equipagen — Senlany (in ES |$ 4 
n Bremer Cigarren-Tabrik S ee ee art ne & 
Postgehülfe Aopir ; 3 i / 
g 2 3 eine A spännige ©. Evers & Sohn, Bremen, & ſtomme Sprüche, ann 4 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. ferner empfeßfen nachlehende beliebte Marten: in 7 2 1 
Aufnahme neuer Schüler: 2 . 47 22 — F Rh 35, © * undt ee . ag 
nr rn. | 4 Goionärine, e © a& 5 Untersätze | 
° Privat-Kapitalisten edele ostpreussische Reit- und Wagenpferde Le Mandnn, Sumatra St. kel tens: „ % 8 in hübkcen Mullem 8 
„bestellt Probe- Nummern der „Neuen (zusammen 68 Pferde) Bella Flora, Sumatra Havana .......... „ 70. N 8 
ee ind die rennen 
Haupt-Gewinne e 3 N : 
und Zubehörtheile di . 
NN der diesjährigen BEN 9 . besten und daheifd g Schreibzeuge, Löſcher, 3 v3 
23 2 5 2 erde Kean en ade f ä 
| pr . Elafeeke 9  Gonvertanjfenchter, % 
Zum Stapellauf Königsberger Pferde-Lotterie. „ Tecbreidunterlagen 
des Schnelldampfers Ziehung unwiderruflich am 26. Mai 1897. m Tapeten! N tem! 2 eupſichlt 4 
„Kaiser Wilhelm der Grosse“ Looſe A 1 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte inel. Porto 20 Pf. —— u ape 0 n 2 E 
am Dienſtag, den 4. Mai, find ſchon jetzt Fahrkarten empfiehlt und verſendet die Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3—4. — — 8 * 20 Di a R Grassmann g 1 
à 50 Big. in meinem Comptoir erhältlich. a 55 7 er — in den ſchönſten neueſten Muftern. $ 0 9 7 
4 J. F. Braeunlich. |: > Für Stadt und Land ein Bedürfniß S Muſterkarten überallhin franko. ik 2 ® 
5 am er a Gebrüder Ziegler, Minden iu Weitialen. | Kohlmarkt 10. . 
5 Bru chl e ä d en 4 ir . mit e N 1— Anlage safleab, 5 D ackets 9 
heilt ohne Operation und * med. 8 a bedlirftig, w 8 ap Dim %, 1 e 1,80 ‚U, der ſind billig zu ara n. Ja 8 Ka a u a — 
seh, Berlin, Neanderstr, 31, Answärt ee ee König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. n | 
3 "Prospekte frei. ee! Seyfert & Benedix, Dresden 8. Marschallstr. 40. ur PER K ent * ne FE 3, H. 2 Tr. . 


Dermiethungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Bereins. 


Lurdsewerge. La, III, Pr. 1300. , 3. 1. Juli. J Lindenſtr. 27, Ecke e eine Part. Gr. Wollweberſt. 20/21, H. III r., f. 1 jung. 2 


Lindenſtr. 27, Ecke Victoriaplatz, eine Part- Wohn. Comt. 3.1 Sale. Stube, Kammer, Küche. 


7 Etuben. v. 4 Zim. auch 
ohn. v. 6 Jim. auch als Gomt. 3. 1. Octob, Zimmerpl. 2, €. Sellhausbollw., 4 Zim., B 


eiteſtra 5 Handelskeller. 
Vr 3 14, 8 Tr., zum 1. Oktober! zu verm. Beſichtigung von 11—1 Uhr. gr. Wirthichr. ſof. o. 3. 1. Juli. Näh. daf III I. Fa 9, frdl. Bart. m. Kell. z. 1. Mal Läden. Saunterfir. 8,3 jcb. Gelb. dafl. Näb. 0. 12 


Fran 7 zimmern. tg b. 6 
‘, Komfort b de n mi a n e 4 f. Lie. 3 Stuben. rnerstr. ET perl Ei nn RE 
„Kom 1 — Wrangelſtr. 46, m. Garten z. 1. Inn od. früher. 8 a 3 Zubeh. * Se 1 Stube. Fuhrſtr. 25. Laden, Hinterz., gr. gew. Kell. fof. Wohnungsgeſuche. 
0 — Auguſt | ‚m r,. onnen 7 
er Ben am Bu ban enn 5 Stuben. Semen. 4. B. Br Ye. 37-4 Helzſtr. 14b, eine Wohnung, 15 „4, 3. verm. sn. — . ad Wobenmg g n, 1. Zul get , nem bromptenARitise 
Vetrihofftr. ö, b., m. 1. Zub., Glasveranda, Aueeſir, 88, 5 Zimmer, Balkon, gr. Garten] Unterwiek 8, 3 Stuben, Müche, Mlofet zum] Hünerbeinerftr, 8, orberfth, Küche 20, 18-46 Neueftr. 5b, J, 1 fl. Haus, beſt aus Laden. Pabler Ar 18 — u 
see einbeaßr. 8, 3, über Entre, Ghvohn., de ae 3 — 5, in Hinterhaus, 1 Stube zu] Mh, Dadhfth, u. Keller jof.o. bp. Br. 50% Preisang u. A. B.. . Bl. N» 7 
6 Stuben. Rönmem- Bader u. Mädchenſüb nc. bill. of. o.. 8 2 Stuben. 1 , | 
4 Re — lee u 1 4 Stuben. 2. Etage, 2 Kabinet, Küche ze. „Aintmerzt 2, Ecke Sellbausbolw., Comt v. 1 8 
, Zubehör ſof. od. jpät, 3. verm. Zu erfr. b. r. Turnerſtr. 99. J. 4 2. m. reichl. Zubb. 3. 1. 7. ]! n 1. Mal zn Sahrft. 16, Iv v. fr. nil h. 2ſt Saft. f. M 1 2 Bm. 2. vermieth. Aab. daf. 9 Tr. I. E 


3 
NA 


** 2 Derr Prediger Lic. Dr. Lülmann um 


Na; 


Kerr Baftor Fürer um 10 
5 5 1 Herr Prediger Hahn 
1 Herr Paſtor prim. 


BVemeinde der 


nr 1 


Bar Beebiger 


Im Bann der Pflicht. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 


25) 


„Zum Henker noch einmal,“ dachte Körner, vor 
einem Ladenfenſter ſtehen bleibend. Als er ſich 
nach einer Weile umwandte, ſtand die Geſtalt 
drüben ebenfalls vor einem Laden ſtill. 

„Will dem Spion doch mal in's Geſicht ſehen,“ 
murmelte er ingrimmig, indem er quer über den 
Fahrdamm nach der anderen Seite hinüberſchritt, 
und ſich neben die Geſtalt am Ladenfenſter auf⸗ 
Bun Es war die taube Haushälterin des 

erichtsſchreibers, welche Entdeckung ihn buch⸗ 
ſtäblich verblüffte. 

„Verdammte Hexe!“ brummte er, „ſoll ich das 
für einen Zufall oder für berechnete und bezahlte 

achſpäherei halten?“ 

Die Haushälterin grinſte ihn an und nickte 
m dann vertraulich zu. 


Nachdruck verboten, 


„Gehen Sie auch ſpazieren, Herr ?“ krächzte fie, hatt 


ſchönes Wetter, möchte wohl ein Gläschen mit 
Ihnen trinken.“ 
Körner wußte nicht recht, ob er lachen oder 
* ärgern ſollte. Lief ihm die alte, greuliche 
exe denn wirklich nach? — Auf dieſe Er⸗ 
oberung durfte er ſtolz ſein, das kam am Ende 
gar von ſeiner Grobheit, ber dieſe edle Seele 
nicht hatte widerſtehen können. 
W Wenn Sie klug wären, Herr,“ fuhr fie leiſer 
fort, „dann ſpendirten Sie mir, ich könnte Ihnen 


etwas erzählen.“ n 


„Thun Sie mir den Gefallen, mich in Ruh' 
zu laſſen,“ ſchnob er ſie an, obwohl er wußte, 
daß ſie kein Wort verſtehen konnte. Dann 
machte er eine gebieteriſche Bewegung, ihm nicht 
zu folgen. 

„Tölpel, er hat nichts,“ murmelte die Alte, 
ihm nachblickend, „wenn ich's will, liefere ich ihn 
ja doch an's Meſſer. Die alte Hexe wird's Dir 

einbrocken.“ 


Familien ⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn E. Claſen [Tribſees]. 
Verlobt: Frl. Margot Hauer mit Herrn Guſtav 
* [Hamburg]. Frl. Anna Linde mit Herrn 
Ehr. Rautmann [Anklan-Wolgaft]. 

Vermählt: Herr Carl Ewert mit Frau Hedwig 
Ewert geb. Lange [Straliund]. 

Geſtorben: Frau Hedwig Amanda Auguſte Brode 
eb. Potratz [Stettin]. Frau Marie Lange geb. Gehrke 
Stargard i. P.J. Frau Hoppe [Colbergl. Frau 
Hedwig v. Zitzewitz geb. v. Puttkamer [Berlin]. Herr 
Paul Mahn [Stettin]. 


Kirchliche Anzeigen 
Am Sonntag, den 25. April (Quaſimodogeniti) werden 
& predigen: 
Schloß kirche. 
err Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
err Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
5 Mach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
5 Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
ö (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


t 
2 Uhr. 
5 Uhr. 
ohannis⸗Kirche: 

Herr Diviſionspfarrer Haepp⸗Gneſen um 9 Uhr. 

0 (Militärgottesdienſt.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10%½ Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 

Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 

Peter- u. Paulskirche: 
Uhr. 
(Predigt, Beichte u. Abendmahl.) 
um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche. 
Müller um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 2 Uhr. 

5 theriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 95 Uhr Leſegottesdienſt. 
h Johanniskloſter⸗Saal (Nenftadt): 
Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. ’ 
5.9 Baptiften-Rapelle (Johannisstr. 8: 
Herr Prediger Böhme um 9½½ Uhr. 
Derr Prediger Seh um 4 Uhr. 


Herr Prediger Dr. Scipio um 


. N Löweſtr. 13, part.: 
Vormittag 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt: Herr 
Prediger Hanke. 
Vormittags 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Seermannsheim (Krautmarkt 2, II): 


herr Vikar Stange um 10 Uhr. 


Brüdergemeine: Cvangel. Vereinshaus, Eingang 
Eliſabethſtraße. 


* Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
* Beri 


ringerſtr. 77, p. r.: 


Am Sonntag um 2 Uhr Kindergottesdienſt; am i 
Sonntag Abend 6 Uhr bibliſche Unterredung; 


am Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 
Luther⸗Kirche (Overwiek): 
err Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Derr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche. 


8 Pert Paſtor Homann um 10 Uhr. 


err Prediger Dünn um 2¼ Uhr. 
ER 8 — ag 
r Prediger Buchholtz um r. 
2 s 1 Vethanten: 


3 Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 


rr Prediger Springborn um 2½ Uhr. 
j (Sindergottesdienit). 
Salem. 
8 ah 25 um 5 Uhr. ii 
err Prediger Springborn um 5 Uhr. 
TNairche de lic 


r Kückenmühler Anſtalten: 


Derr Vikar Schmidt um 10 Uhr. 
2 Grabow: 
err Paſtor Maus um 10½ Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Kuack um 2½ Uhr. 
atthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Kandidat Heſſe um 10 Uhr. 

Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 

(Verſammlung der eingeſegneten Töchter.) 

; Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 


80 err Kandidat Heſſe um 2½ Uhr. 


Pommerensdorf: 


Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


A Kufgefordert, ſich 


. " Engros-Geschäft 


88 9 


cheune: 


Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Gläubiger und Erben der am 25. März d. J. 
ler verſtorbenen Wittwe des Rentners Carl Ludwig 
eodor Be Selma geb. Heinrich, werden 
is zum a 

Mai d. Js. 

mir zu melden. 
Oberlutter (Braunſchweig), 16. April 1897. 

Fr. Müller, Gaſtwirth, 
gerichtlich beſtellter Nachlaßpfleger. 


er Landesprodukten⸗ und Säme⸗ 
reien:Branche, 

1832 beſtehend, gut eingeführt, iſt ſofort billig zu 
ufen. Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter 
„E. 100 poſtlagernd Erfurt niederlegen. 


ereinigten Brüder in Chriſto, 


Sie verfolgte ihn mit den Augen und war in 
der nächſten Minute hinter einem daherrollenden 
u vorbei auf der anderen Straßenfeite, wo 
fie bald wieder, doch vorſichtiger als vorhin, mit 
ihm Schritt hielt. 

Körner, welcher ſie verſcheucht zu haben glaubte, 
lachte erleichtert und beluſtigt vor ſich hin. Nach 
wenigen Minuten bog er in eine dunkle Seiten⸗ 
ſtraße ein und ſuchte, ſich rechts haltend, nach 
einer Hausnummer, die er endlich gefunden hatte. 
Es war ein kleines, verfallenes Haus, deſſen 
Fenſter von innen mit Läden verſchloſſen waren 
und das gänzlich unbewohnt zu ſein ſchien. 


Körner betrachtete es mißtrauiſch, dann ſuchte 
er die Hausthür zu öffnen, ſie war ebenfalls 
verſchloſſen. Er kopfte dreimal in kleinen 
Zwiſchenräumen, worauf die Thür ſich völlig ge⸗ 
räuſchlos öffnete. 

„Nr. 23,“ ſagte er leiſe. 

„Nr. 19,“ lautete die ebenſo leiſe Antwort, 
worauf er ungehindert eintrat. 19 war die 
Nummer, welche er im Zuchthauſe, wo jeder 
Sträfling ſeinen Namen ablegen muß, getragen 


atte. 

Als die Thür ſich hinter ihm geſchloſſen, löſte 
ſich drüben von einer Mauer eine Geſtalt und 
ſchlüpfte wie eine Eidechſe davon. Es war die 
taube Haushälterin des Gerichtsſchreibers. 

Leo Körner fühlte ſich drinnen, wo vollſtändige 
Dunkelheit herrſchte, von einer Hand ergriffen 
und ſchweigend vorwärts gezogen. Dann ging 
es eine Treppe hinab, auf welches leiſe auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, und nun durch mehrere 
moderige Gänge, bis er ſich plötzlich in einem 
hellerleuchteten Raum befand, mitten in einer 
kleinen Geſellſchaft wüſter, zweifelhafter Geſtalten, 
die ihn mit dem Schnapsglaſe in der Hand 
empfingen. 

„Willkommen, Bruderherzl“ rief ihm eln junger 
Mann laut lachend entgegen, „ich wußte, daß ich 
auf Dich bauen konnte.“ 

Es war Franz Reichardt, der Unſelige, welcher 
ſeinen Vater zum Selbſtmord getrieben, ſeine 
Geſchwiſter unglücklich gemacht und jetzt auf's 


neue br Namen an den” öffentlichen Schand⸗ 
ug. rege 

„Er iſt doch kein Polizei⸗Spitzel?“ lallte ein 
bejahrter blatternarbiger Strolch, der bereits be⸗ 
trunken war. Körner fühlte ſich trotz ſeiner Ge⸗ 
ſunkenheit von dieſer Geſellſchaft angeekelt und 
ein Gefühl der Angſt legte ſich wie ein Alp auf 
ſeine Bruſt. 

, Unſinn, Polizei⸗Spitzel,“ rief Reichardt ver⸗ 
ächtlich, „er iſt treu wie Gold und gehört 
zu uns.“ 

In Körners Kopf hatte ſich raſch ein Plan 
gebildet, nicht um alle Schätze der Welt hätte 
er hier in dieſem Verbrecherkreiſe, der offenbar 
das Licht und das Auge der Polizei ſcheuen 
mußte, bleiben können, da er die unheimliche 
Empfindung hatte, als müſſe ſich in der nächſten 
Stunde ſchon wieder die Pforte des Gefängniſſes 
öffnen, um ihn und dieſe Ausgeſpieenen der Ge⸗ 
ſellſchaft auf's neue aufzunehmen. 

„Ich komme, um Euch zu warnen,“ ſagte er 
raſch, „wenn mich nicht Alles täuſche, ſo wurde 
ich von einem Spitzel heimlich verfolgt, dieſe 
Kerls ſitzen einen, ſowie man den Fuß aus jener 
Anſtalt ſetzt, ja ſofort auf der Fährte. Habt 
Ihr keinen heimlichen Ausgang hier? — Ich 
fürchte, die Hausthür iſt nicht ſicher.“ 

„Bah,“ rief ein vierſchrötiger Burſche mit 
brandrothem Haar und Bart, „hier findet uns 
kein Spitzel, haben auch noch einen anderen Aus⸗ 
gang. Mutter, gieb dem Herrn einen guten 
Trunk, vom Beſten, hörſt Du?“ 

Es war Mathias, der Sohn und Beſitzer dieſer 
geheimen Diebs⸗Spelunke. - 

Die Mutter, ein gemeines Weib von abs 
ſchreckendem Aeußern, holte eine Flaſche farbigen 
Likör und ein reines Glas aus einem kleinen 
S und präſentirte ihm grinſend den guten 

uck. 


„Mir auch einen von der Sorte, Mutter!“ 
rief Reichardt, „mein Freund bezahlt für mich.“ 
Körner mußte gute Miene zum böſen Spiel 
machen und eine Runde für die aus 6 Perſonen 
beſtehende Geſellſcgaft bezahlen. 


Seite, „wir müſſen uns allein ſprechen, ich h 
ein 2 Geſchäft für Dich und möchte heute 
Abend noch die Stadt verlaſſen. Wo treffen 
wir — 9 . 3 

„Wann geht der letzte Zug und wohin 
willſt Du?“ 1 N 

„Das wirſt Du ſpäter erfahren, kannſt Du 
um elf Uhr am Nord⸗Bahnhof ſein? — Aber 
nimm Dich in Acht, Dein Steckbrief läuft bereits, 
haſt Du paſſende Verkleidung?“ 

„Na, gewiß, ſo leicht laß ich mich nicht ein⸗ 
fangen,“ lachte Reichardt ſpöttiſch, „hab' heut' 
Abend auch noch ein Rendezvous mit meiner 
Schweſter, der Du meinen Brief gebracht haſt. 
Sie hat mir poſtlagernd geantwortet. Das iſt 
eigentlich eine prachtvolle Einrichtung für ſolche 
geheime Korreſpondenzen.“ 

„Ia, recht bequem für unſereinen. Doch ſag', 
kannſt Du mich nicht geheim hinauslootſen? — 
Die Geſellſchaft hier gefällt mir nicht, es ſind ja 
wahre Galgenvögel.“ Reichardt lachte. 

„Laß' es ihnen nicht merken, alter Junge!“ 
flüfterte er, „ſie verſtehen keinen Spaß, der 
Blatternarbige antwortet Dir gleich mit einem 
Meſſerſtich. Ich werde übrigens mit Mathias 


„Höre, Reichardt,“ nahm er dann dleſen del] Geſellſchaft anbetrifft, fo iſt fie ſo gut wie jebe 
abe] andere.“ 1 


Körner ſtampfte unmuthig mit dem Fuße. 

„Zwingſt Du mich, hier zu bleiben, Fache, 
dann überlaſſe ich Dich Deinem Schickſale, 
Was wollt Ihr mit mir hier anfangen? Willſt 
Du meinen Beiſtand oder nicht? — Ich habe 
meine Erſparniſſe nicht bei mir, ſondern in meiner 
Wohnung, ſie reichen 8 Noth für mich zur 
Ueberfahrt aus. Mein Schwager Eberhardt, den 
ich hier zufällig in der Stadt traf und anpumpte, 
zeigte mir die Thür und gab mir ſchließlich das 
Geld für einen Strick. Er iſt ſehr reich, und 
ich wäre von Rechtswegen ſein Erbe.“ 

„Von welchem Eberhardt ſprichſt Du?“ fragte 
Reichard überraſcht. 

„Von dem früheren Polizeirath, der hier in 
der Stadt im Amte war und meine einzige 
Schweſter zur Frau hatte.“ 

„Der iſt Dein Schwager?“ — Der halblaute 
Ausruf des Sträflings klang maßlos erſtaunt. 
ae „Von dem hab' ich als halbwüchſiger Junge 
einſt gehört. Seine Frau wurde wohl verrückt 
und ſtürzte ſich mit ihrem Kinde in's Waſſer. 
— Er wurde noch nach Jahren bedauert.“ 

„Natürlich, weil Niemand die Urſache ihres 


ſprechen, daß er Dich hinten hinausläßt. Du ſelbe 1 
mußt wiſſen, daß wir uns hier im Keller des] zen Tod . re — 
unbewohnten Nebenhauſes befinden, vor der] B ß . zig 


Polizei alſo ſicher ſind. Weshalb willſt Du 
nicht bleiben? Ich fürchte, daß ſie mißtrauiſch 
werden und Dich nicht fortlaſſen.“ 

„Aber ich will meine Freiheit nicht um einen 
Pappenſtiel wieder auf's Spiel ſetzen,“ ziſchte 
Körner ihn zornig an. „Glaubſt Du, daß mir 
an dieſer Geſellſchaft etwas liegt? Vergiß nicht, 
daß ich in meinem Leben nur ein einziges Mal 
zum Verbrecher wurde und dafür ein halbes 
Menſchenalter habe büßen müſſen.“ 

„Ja, ja, weiß Alles, alter Sohn, gingſt groß⸗ 
artig in's Geſchirr, mochteſt Dich nicht mit 
Kleinigkeiten abgeben, gerad' wie der famoſe 
Franz Moor. Aber was willſt Du, wir können 


nicht alle ſolche Genies fein, — Und was die 


Käuflıch bei allen Apothex HM, 


; North British and Mercantile, 


| 


Fonds der Feuerbranche Kapital-⸗Reſerbe a 
In Deutjchland angelegte Sicherheiten 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Gegründet 1809.) 
., Dead eingibt fer den Jans, 008 


5,000,000. —. 
31,000,000. —. 
1,678,228. —. 


M. 
77 
0 


Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowie 


Die General⸗Agentur: 


Ru d. Krüger, 
Bollwerk 8. 


Kaiser Buarbarossa-Kallee in Tfarbig Papier, 


Stettiner Cichorien⸗Fabrikate und Kaffee 


Surrogate 


von 


J. G. 


Weiss 


zeichnen ſich durch Reinheit, Wohlgeſehmack und Extract⸗Reichthum aus 


— Specialität: 
Kaiser Barbarossa-Kaffee in 2-farbig Papier. 


Große 1%/,-Ichläf. 
(Oberbett u. 2 Kiſſen) 


Betten 


aus prima rotem Atlas- 

barchend, garant. dicht 

und mit neuen Federn gefüllt, 
> 0 


Bien; 1 ſeudes 
u paſſendes Anlerbell 
a 8.50 


17/,-Käjtäf. Oberbett aus rotem 
Daunenköper mit reinem 
Flaum gefüllt Mk. 12.50. 
Geg. Nachn. Umtauſch geſtattet. 
Bettfedern und 
0 Daunen en gros. 
Hamm J. W. Gegründet 1845. 
® Preisliſte koſtenfrei. 


2 Otto Weile, S 
Uhrmacher, 


Stettin, Langebrückſtraße A, 


empfiehlt: 5 
Nickeluhren von Mk. 6,50 an. 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 14, — an. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhr. „ „ 13,— an. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhr. „, „ 18, — an. 


PP 
Brennmaterial! 


Beſte $ oberſehleſiſche Stück;, 
Würfel⸗ u. Nußkohlen 
einzelne Zentner frei Haus eine Mark, 
von 5 Zt. an 95 Pfg. frei Keller. 


” 10 3 1 90 „ 
Delle Fenſtenberger Brignettes 
— Zentner frei Haus eine Mark, 
f 110 d 25 — 1 — frei Keller, 
8 er 7,00, 500 Stück 3,75 Mark, einzelne Hundert 


Felix Strüwing, 


Komtoir: Beringerſtr. 80 (Bis latz), 
Lagerhof: Beringer. 7. Bere 85 ’ 


* 


Vertreter geſucht. 


| Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht für Stettin tüchtigen Vertreter, welcher 
mit der Kaufmannſchaft gute Beziehungen hat. 

Offerten sub D. 61030b an Haasenstein 
& Vogler; A.-G., Berlin SW. 19, 


Eine größere Fabrik fenerfeſter Steine 
ſucht zum alsbaldigen Eintritt als tech⸗ 
niſchen Leiter einen tüchtigen erfahrenen 
Fachmann, welcher auch chemiſche Kenut⸗ 
niſſe hat; derſelbe muß im Beſonderen 
auch in der Herſtellung von Producten für 
Gas⸗ und Cement⸗Fabriken ſicher ſein. 

Offerten ſind unter L. 447 an die 
Annoncen = Expedition von Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. M., 
richten. es 2 | 
Privat: Mittagstisch. 

Einige Theilnehmer werden gewünſcht. 

Brandt, Lindenſtraße 25, 3 Tr. 
(Eingang Wilhelmſtraße). 
— lies: Schnelle Hülfe in allen dis⸗ 
9 a * kreten Angelegenheiten (period. 
Me Störg. ꝛc.). Helmsens Ver- 
lag, Berlin SW. 4 

Geſucht geeignete 

tüchtige Vertreter 
für Schifffahrtsartikel von leiſtungsfähiger Fabrik. Off. u. 
K. 9592 ıı Heinrich Eisler, Hamburg. 
Schwarzer lederner Handſchuh von Paradeplatz bis 
Lindenſtr. 13, part. verloren gegangen. 


Zwei achtb. Damen wünſchen ein einf. möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenh. Off. u. A. N. 20 Breiteſtr. 5, 4 Tr. g. erb. 


Vertreter geſucht. 

Vorzügliche eingeführte Agenten mit Ia. Kundſchaft 
können von leiſtungsfähiger Fabrik Vertret. leicht 
verkäuflicher Artikel erhalten; paſſend für Drogen⸗ und 
Kolonialwaarenhandlungen. Offerten mit Referenzen sub 
H. S. 6717 bef. Rudolf Mosse, Hamburg. 


zu 


VBrologe. Feſtreden ꝛc. 


. 


Johannisthal 


Sonntag, den 25. April 1897: 


Grosses Concert. 
|) Miss Maud 


Americain parforce, 


Reiterin gegen Radfahrer. 
— Diſtanz 30 Bahnen. 

6. Concurrenz gegen Herrn Carl 
9 Krohn, Rennfahrer, Stettin. 


Großes 
: Nonstre-Peuerwerk, 


ausgeführt von dem Kunſtfeuerwerker Herrn 
William aus Hamburg, 

ſowie Tanzkränzehen des Vereins 
Junger Kaufleute. 

Anfang 4 Uhr. Eutree 20 Pfg. 

Kinder die Hälfte. 


Siern- & Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Täglich Auftreten der neu engen Specialitäten. 
Baroneſſe malle v r ohenfels, | 


| ungarische Piſton⸗Virtuoſin. 
ste Neumann, Koſtümſoubrette, 
Alwin Kullmann, . SE Küssner, 
Shanjonette, w Püschel, Tyrolieime. 
1 11 Ser midrollige Richter?! 
— —— — —-— — — — 
Anfang 8 Uhr. Entree Frei. 
. Die Direktion: II. Wasen 


Beillevue- Theater. 


Sonnabend) Letztes Santa J. v. Fielitz, 

: Zum letzten Male: 
Watte wer kleine Lord. 
Auf allſeitigen Wunſch: 


Die Fledermaus. 


Sonntag Nachmittag: 
Zum letzten Male: 
Unsere Don Juans. mE 
Abends: Unsere Frauen. 


n 


Abends: 
Kl. Preiſe. 


Bons ungiltig,) Lſtpick in 5 Akten von Moſer und 


l Schönthan. 
Felix Stein Dir. L. Reſemaun 


Gelegenbeits:-@edichte, 


Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


reparirt ſämtliche nur denkbaren 
gut und am allerbilligſten in Stettin. 


„Er iſt ſehr 
„Ein kleiner K 
„Wohnt jetzt wieder hier?“ 

„Nein, in N., das Neſt liegt irgendwo an der 
Oſtſee, — wir müſſen mit dem Berliner Zug, 
der um 11 Uhr abgeht, fahren. Ich theile Dir 
das Nähere unterwegs mit.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Sohn achtbarer Eltern, für meine Baudrechslerel, 
Blockmacherei und Kegelkugelfabrikakon. 


A. Holldorff, 
Stettin — Grabow a. O. 


Suche für mein Colonſalwaarengeſchäft zum 
baldigen Antritt einen Lehrling mit guter Schul⸗ 


bildung. 
Wilhelm Kahre, 
Stettin. 
ver Tüstig Schneidergefellen 


e 
auf flotte leichte Maaß⸗Sachen (lagermäßig) verlangt 
auf Stück 
©. Masche, Frauenſtr. 14, 3 Tr. 


1 Arbeitsburſchen, 


14 16 J., Sohn achtb. Eltern, wünſcht ſof. 


A. Holldorff, Grabow a. O. 


Paul Plath 


Große Laſtadie AO, 
Inſtrumente jofort 


Gleichzeitig empfehle mein 


Reſtaurant und 
Familien⸗Lokal. 


Jeden Abend: 
Muſikaliſche Unterhaltung. 


Feſtplatz 
an der Hohenzollernſtr. 
Sonntag, den 25. April bis 
Sonntag, den 2. Mai 
Großartige 


A Schauſtellungen 
Volksbelu 


ſtigungen 
aus Anlaß der Jahrmarktswoche. 
Eröffnung: 
Sonntag, den 25. April, 


Nachmittags 3 Uhr. 
Näheres die Plakate und Sonntags- 
Annoncen. 


Centralhallen-Theater, 


Schluß der Saifon Sonntag, den 2. Mai. 


„„ Täglich: 
Spezialitäten-Vorſtellung. 
Anfang: Wochentags 8 Uhr, Sonntags ½ Uhr. 
Die phänomenalen Hochturnkünſtler 

he Woriley’s 
vollendeſte Luftturner der Welt. 

Les freres d’Oretio 
muſikaliſches, excentriſches Potpourri. 
Müller-Lipart, 
internationaler Verwandlungs⸗Act. 

” Das reizende 
Schäferinnen-Quartett 
4 Damen. Direktion: Frl. Anna Rohnsdeorf. 
Allabendlich ſenſationeller Erfolg. 

Paul Spadoni un 


Miss Agnes 
Champion⸗Jugler und Eauilibriſt. 
Manuel oodson 
Cantorſioniſt. Der fliegende Merkur. 


The ihree a e Keziahs 
Lelter⸗Akrobatinnen in höchſter Vollendung. 
Rach der Vorſtellung im Tunnel täglich: 


Großes Frei⸗Konzert. 
Comcordia-Tleater. 


I. Varictsi- Bühne Stettin’n. mE 
Direktion: Emma Sehirmeister, 

Abds 8 Uhr: Gr. Jam.⸗Vorſt. m. auserw. Progr. Nur 
El.⸗Nr. N. d. Vorſt.:Vereinstanzkr. Sonnt., 25. April: Extr⸗ 
Mat. v. 12-2 U. Abds. 6 ½ l.: Ext.⸗Galg⸗Vorſt. (letz. Sonnt.⸗ 
Auftr.) d. urk. „Dum, August“ Tom Belling u. z. J. Mal! D. 
zerſt. Stett. Barb. Pant. N. d. Vorſt.V.⸗Tz.⸗Kr. Mont. 26. Ay 

Spez.⸗Vorſt. Nachd. Gr. Feſt⸗Ball. Elite⸗Orch. Anf. 8 Uh 


